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Hhinausgeſchoben werden. 
r Mittwoch tommi dann die Klage des 


70. Jahrgang 


Die Spannung ſleigt. 


Dienstag, 20. Januar 1931 


Bor dramakiſchen Szenen in Genf. 


Hente Tagungsbeginn. — Eine Ankerſuchunzskommiſſion? — die Minderheilenfrage im 
Mitlelpunkl. — Die ultainiſche Frage. 


(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.) 


Polen ſieht als äußerſtes Zugeſtändnis eine 
o unter dem 
Vorſitz Calonders mit zwei Neutralen 
und zwei Polen vor. Offiziell zugegeben wird 
von polniſcher Seite bisher nur eine Kom⸗ 
miſſion, in der alle Mitglieder Polen 
find und nur der Vorſitz Calonder über: 
laſſen bleibt. Für Deutſchland wird wahr⸗ 
ſcheinlich nur eine Unterſuchungskommiſſion an- 
nehmbar erſcheinen, die international ift 
und ſich aus neutralen Mitgliedern zuſam⸗ 
menſetzt, während auch Deutſchland ſich damit 
einverſtanden erklären dürfte, daß der Vorſitz 
Calonder überlaſſen bleibt. Es ift noch nicht 
übzuſehen, ob in der oberſchleſiſchen Frage, da 
Deutſchland an ſeinen Forderungen feſthalten 
will, eine Einigung erzielt werden kann. Es ift 
leicht möglich, daß die Mittwochſitzung zu dra⸗ 
matiſchen Momenten führt, wenn auch 
der allgemeine Eindruck dahin geht, daß man 
durchaus auf dem Standpunkt ſtehe, der Volks⸗ 
bund müſſe eine Genugtuung er i 

Die nfrainijhe Frage ijt ni 
Tagesordnung geſetzt worden, da Polen 


Genf, 19. Januar. 


i Geſtern hatte Curtius mit Briand eine 
kängere Ausſprache, über die beide Staatsmänner 
nichts verlautbaren laſſen. Wie wir je- 

erfahren, iſt dieſe Unterredung zur Zu⸗ 
kriedenheit des deutſchen Außenminiſters 
ausgefallen. ) 

Heute ift noch Paneuropa auf der Tagesord⸗ 
kung. Morgen vormittag wird die Abrüſtungs⸗ 
frage behandelt. Es iſt wahrſcheinlich, daß man 
zu einer Einigung über den Termin und 
Ort der künftigen Abrüſtungskonferenz kommen 
wird. Man erwartet, daß der Termin der Kon⸗ 
ſerenz zwiſchen den von beiden Seiten gewünſch⸗ 
zen Terminen liegen wird und daß man ſich auf 
den Ort Genf einigen dürfte. Die Frage des 
Bräſidenten. die ſeither größte Schwierigkeiten 
machte, dürfte bis zum Beginn der Konferenz 


Itsbunbes vor den Nat. Es ift bezeich⸗ 
zend hier für die Stimmung, daß die Frage von 
ropa und die Abrüſtungsfrage weniger 
tutereſſieren und daß die oberſchleſiſche 
Tagung Mittelpunkt der ganzen Tagung 
f Wie man hört, werben die Forderungen 
des Volksbundes hier durchaus nicht als über⸗ 
trieben bezeichnet. Im Gegenteil, fie finden ſtarle 
u ng ſeitens des Vorſitzenden der Ge- 
miſchten Kommiſſion, Calonder, deſſen 
Wünſche weitgehender ſein ſollen, als die 
des BVoltsbundes. Die Lage für den Bolts- 
und die deutſche Regierung iſt inſofern 
durchaus befriedigend, als ſchon von Polen ver⸗ 
Wiebene 


72 a 
das N 


Mißbräuche zugegeben worden find. 
handelt ſich nur darum, wie im Rate, der an 
Kompromiſſe gewöhnt ift und keine Kar⸗ 
idungen zu treffen pflegt, die Klage 
erledigt werden ſollte. Deutſcherſeits dürfte 
ein Unterſuchungsausſchuß neutra⸗ 
er Vertreter verlangt werden. Da dies 
eine grundſätzliche Frage für die Minder- 
beitenländer ijt, jo dürften fie auf ſtarken 
Widerſtand ſtoßen. Erleichternd wirkt jedoch 
Umſtand, daß für Oberſchleſien eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion beſtimmt wurde und 
alſo die Entſendung einer Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion von Oberſchleſien keinen Präze⸗ 
denzfall für andere Minderheitenländer ab: 
geben könnte. 


DWarſchau, 19. Januar. 


Am 15. Januar hat im Zentralverband pol⸗ 
niſcher Juriſten eine Sitzung apa aiai in 
der man fih mit der Breiter Angelegenheit be: 
ſchäftigte. Es lag nämlich ein Antrag vor, den 
geweſenen Juſtizminiſter Car und den gegen⸗ 
wärtigen Juſtizminiſter Michakowſki wegen 
ihres Verhaltens zu Breſt⸗Litowſk aus der 
Vereinigung auszuſchließen. Der 
Vorſitzende Nowodworſki erklärte, daß der 


Mitglieder auszuſchließen. Dies könne allein 
durch ein kollegiales Gericht geſchcehen. 
Die Verſammelten haben dann einſtimmig gegen 
3 Stimmen gegen die in Breſt angewandlen 
Methoden proteſtiert. Ein weiterer Antrag, die 
Mitglieder Car und Michakowſti vor ein tolle- 
giales Gericht zu ſtellen, erzielte 120 gegen 
53 Stimmen. A 

Der Präſident des Oberſten polniſchen Gerichts, 
Leon upinjki, berichtete hierauf an den 
. — des Zentralverbandes polniſcher 

uriſten, Nowodworſki, einen Brief, worin 
er wegen dieſen Beſchluſſes ſeinen Austritt aus 
dem Verband mitteilt. 

= Warſchau, 19. Januar. 

Wie die oppoſitionelle Preſſe mitteilt, hat am 

10. Oktober vergangenen Jahres der Präſident 


des auswärtigen Ausſchuſſes der franzöſiſchen 
Kammer Paul Boncour, ſowie der Obmann 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Kulturkampf in Litauen. 
von Axel Schmidt. 
Vor dramatischen Szenen in Genf. 
Eintrübes Bild der Wirtschaftspolitik. 
Die Reichsgründungsfeier in Berlin. 
Der Justizminister wird angeklagt. 


Deutsche Vornamen verboten. der franzöſiſch⸗polniſchen Parlamentsgruppe 
Locguin einen Brief an . e Pik⸗ 
Wirtschaft: [ſudſki in der Breſter Angelegenheit, in Sachen 


der Wahlfreiheit, ſowie der perſönlichen, Ver⸗ 
Um den seewärtigen Aussenhandel ſammlungs⸗ und Preſſefreiheit gerichtet. Auf die- 
Polens. In Brief ſoll niemals eine Antwort eingegangen 


Die Weltsteinkohlenproduktion. ein. 
Pech. 


amn Johnſon wieder zur Not- 
landung gezwungen. 


Die Fliegerin Amy Johnſon ſcheint in 
| Boren von einem ganz beſonderen Pech verfolgt 
zu ſein. Geſtern mittag waren die atmoſphäri⸗ 


Illustrierte Sportbeilage: 


Meisterleistungen deutscher Turner. 
(Zum 70. Stiftungsfest des M. T. V.) 
Wettkampf und Kampfspiel bei den 
Madchen. 


4 ve — 


Vorſtand des Verbandes nicht berech tigt ſei M 


getroffen. Es ijt zu erwarten, daß die ukrai⸗ 
niſche Frage im Mai behandelt wird, und 
falls man in der oberſchleſiſchen Frage auf dieſer 
Tagung zu keiner Einigung kommen ſollte, ſo 
könnte es jo kommen, daß beide Fragen im 
Mai zur Entſcheidung gelangen. Die ukrainiſche 
Frage ijt ebenfalls ſtark angeſchwollen. Die Ein- 
gaben in der ukrainiſchen Frage beſtehen aus 
6 Gruppen: l 


1. Die Eingabe der 65 engliſchen Abgeord⸗ 
neten der Labour Party, 2. eine Eingabe, die 
von Profeſſoren uſw. unterzeichnet wurde, 3. eine 
Eingabe von ukrainiſchen Profeſſoren der Ani⸗ 
verſität Prag, 4. die Eingabe des ukrainiſchen 
Klubs im Warſchauer Sejm, 5. die Eingabe des 
ukrainiſchen Abgeordneten Rudnicki und 6. ſollten 
beim Völkerbund rund 800 Telegramme verſchie⸗ 
dener amerikaniſch⸗ukrainiſcher Dr- 
ganiſationen eingegangen ſein, die gegen 
die Vorfälle in Oſtgalizien proteſtieren. 


hat, im Laufe von zwei Monaten zu antworten Tagung nicht zu Ende fein und zumindeſtens bis 
und die polniſche Antwort iſt ja noch nicht ein⸗ zur Maitagung anhalten. 


Der Zentralverband polniſcher Jur iſten. 


Der Juſtizminiſter wird angeklagt. 


Ein neuer Proteſt gegen Breit. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ſchen Bedingungen nämlich ſo weit, daß ſie ſich 
enlſchließen konnte, den Rückflug nach Berlin an- 
utreten. Den Weiterflug nach Moskau bzw. 
eking hatte ſie ja ſchon vor einer Woche auf⸗ 
gegeben. Das Wetter war geſtern über Polen 
gut, erſt bei Frankfurt a. d. Oder fiel Schnee, jo 
daß das Geſichtsfeld weſentlich verengt war. Be- 
kanntlich hat ſich Miß Johnſon auf der 5 
Berlin na 


von i Warſchau verflogen und mußte 
in le notlanden. Beim Rückflug geſchah 
as 


: e. Um 2 Uhr nachmittags telephonierte 
ib & njon aus Koda wa Gwiji en Kutno 
und Koko) an die engliſche Botſchaft, daß fie 
dort wegen eines motoriſchen Defekts zu 
einer . gezwungen wor⸗ 
den fei. Die junge F keen gab an, daß aus 
ihr unbekannten Gründen der Benzinzufluß zum 

ergaſer ausſetzte. Nih Jonjon teilt noch 
weiter mit, daß ſie auf dem Felde eines Gutes 
vollkommen ohne jeden Schaden gelandet wäre. 
Noch in der Nacht iſt der engtilße ilitärattaché 
mit einem Techniker nach Krosniewice und von 
dort weiter nach Klodawa gefahren, um Hilfe 
zu bringen. 


Es bleibt wirklich rätſelhaft, wie Miß Johnſon 
den Flug nach Auſtralien zurücklegen konnte, 
wenn ſie ſich allein nicht zu helfen weiß, wenn 
der Benzinzu luß vom Reſervoir zum Vergaſer 
ausſetzt, wie ſie bei Nebel und Schnee einen Flug 
über die einſamen Eiswüſten Gibi- 
riens nach Peking hat machen wollen. 


— — 


Miniſterielle Vorbeſprechungen 
für die ſpaniſchen Wahlen. 


Paris, 19. Sauar. R.) Wie Havas“ aus 
Madrid berichtet, hat — Matos ge⸗ 
ſtern die konſtitutionellen Führer Alvarez und 
Villanueva aufgeſucht und ſie gefragt, welche Hal⸗ 
tung ſie in der Wahlperiode anzunehmen geden⸗ 
ten. Sie erklärten, wenn der Belagerungszuſtand 
aufrecht erl Iten werde, würden jie ſich an den 
Wahlen nicht beteiligen. Morgen wird 
Innenminiſter Matos ſeine Fühlungnahme mit 


politiſchen Perſönlichleiten durch einen Veſuch bei 


Sanchez Guerra beenden. 


Ar. 15 


Kulturkampf in Litauen. 


Von Axel Schmidt. 


Im vorigen Jahr hat ſich immer ſtärker 


ein Gegenſatz zwiſchen der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Litauen und der Regierung 
Tubelis herausgebildet. Die litauiſche 
Regierung ſtützt ſich, ebenſo wie die Regie⸗ 
rung Woldemaras, nur auf die kleine 
Gruppe der Tautininkai (Nationaliſten) 
und das Heer. Sie hält ſich nur am Ruder, 
weil fie das Parlament völlig ausgeſchaltet 
hat und diktatoriſch regiert. 


Die Oppoſition wird vor allem von den 
Chriſtlich⸗Demokraten und den Volks⸗ 
ſozialiſten geführt, während ſich die Natio⸗ 
naliſten vielmehr zurückhalten. Bei den 
Chriſtlichen Demokraten ſpielt ſeit jeher 
die Geiſtlichkeit die ausſchlaggebende Rolle. 
Mit der Zeit hat ſich der Gegenſatz der 
Regierung Tubelis zu den Chriſtlichen 
Demokraten auch auf die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit ausgedehnt. Obgleich die Regie⸗ 
rung und die Tautininkai großen Wert 
darauf legen, als gute Katholiken zu gel⸗ 
ten, hat ſich auch eine Spannung zwiſchen 
Litauen und dem Vatikan herausgebildet. 
Im Kampfe gegen die Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten und die Mehrzahl der katholiſchen 
Geiſtlichteit hat das litauiſche Kultus- 
miniſterium einige katholiſche Privatgym⸗ 
naſien verſtaatlicht und ein Verbot der 


R exwurten die Mi katholiſchen end⸗Organiſationen er- 
Sitzung auß n tee Bien utwort veröffentlichten meh- 
jedoch ſcheint, dürfte die Spannung mit diefer rere Biſchöfe Hirtenbriefe an die katho⸗ 


liſchen Gläubigen, in denen die Regierung 
ſcharf angegriffen und die Gläubigen auf⸗ 
gefordert wurden, die Erlaſſe des Bil- 
dungsminiſteriums nicht zu befolgen. Dar⸗ 
auf ſah ſich die Regierung veranlaßt, gegen 
eine Reihe von Geiſtlichen vorzugehen. 
Einigen von ihnen wurde auf Grund des 
herrſchenden Kriegszuſtandes verboten, 
owno zu beſuchen. Andere wurden, wie 
ein Profeſſor der Kownoer Univerfität, 
aus der Hauptſtadt ausgewieſen. Der 
Gegenſchachzug der katholiſchen Biſchöfe 
blieb nicht aus. Gegen mehrere Geiſtliche, 
die die Regierung unterſtützten, wurden 
ſcharfe Maßnahmen ergriffen. Wenn bis 
vor einigen Jahren der Vatikan die rege 
politiſche Betätigung der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in Litauen nicht gerade gern ſah, 
hat ſich das jetzt geändert. Der Nuntius 
des Heiligen Stuhles, Bartolini, iſt die 
Hauptſtütze der chriſtlich⸗demokratiſchen 
Geiſtlichkeit. Infolgedeſſen hat ſich vor 
einigen Wochen die litauiſche Regierung an 
den Vatikan mit einer Proteſtnote qe- 
wandt, in der, wie das offiziöſe Blatt „Lie⸗ 
tuvos Midas“ erfahren haben will, die 
Regierung den Papſt darauf aufmerkſam 
macht, daß die katholiſche Geiſtlichkeit die 
Autorität der Regierung zu untergraben 
verſuche. Wie es heißt, iſt die Antwort 
des Vatikans negativ ausgefallen. Er 
fol dem litauiſchen Kabinett den Vorſchlag 
gemacht haben, von ſich aus eine Verſtän⸗ 
digung mit der Geiſtlichkeit herbeizuführen. 

Wie der Kulturkampf in Litauen, der 
letzten Endes als ein Kampf um die Macht 
anzuſehen ift, ausgehen wird, iſt noch nicht 
durchſichtig. Einesteils ſchwächt es die 
Opposition in ihrem Kampfe um die 
Wiedereinführung des Parlamentarismus, 
daß die Oppoſttion in Klerikale (Chrift 
liche Demokraten) und Anti- Klerifale 
(Volksſozialiſten) zerfällt. Andererſeits 
kann davon die Regierung nicht Nutzen 
ziehen, da ſie ſich mit den Volksſozialiſten 
für ihren Kampf gegen die Chriſtlichen 
Demokraten und die Geiſtlichkeit nicht ver⸗ 
einigen kann, weil ſie, wie wir geſehen 
haben, Wert darauf legt, als gut fatho- 
liſch zu gelten. 

Dieſe inneren politiſchen Kämpfe haben 
aber auch eine außenpolitiſche Seite. Wäh⸗ 


rend die litauiſche Regierung bis vor 
kurzem die anti⸗-polniſche Außenpolitik 
Woldemaras' fortführte, iſt es davon in 
letzter Zeit ſtiller geworden; ja es wird 
davon gemunkelt, daß in Genf zwiſchen der 
litauiſchen und polniſchen Delegation Be⸗ 
ſprechungen ſtattfinden werden, um die von 
der Oppoſition ſchon ſeit längerer Zeit 
geforderte Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Staaten zuſtande zu bringen. So 
veröffentlichte die „Rytas“, das Organ der 


Chriſtlichen Demokraten, in den letzten 
Wochen eine Artikelſerie, in der mit 


großem Nachdruck die „hiſtoriſche Notwen⸗ 
digkeit des Ausgleiches mit Polen“ unter⸗ 
ſtrichen wird. Die Chriſtlichen Demokraten 
haben dieſe Politik zwar ſeit jeher ver⸗ 
treten, die Volksſozialiſten dagegen, die 
jetzt ins ſelbe Horn ſtoßen, waren bis vor 
kurzem die fanatiſchſten Gegner jeder 
Verſtändigung mit Polen. Es iſt etwa 
5 Jahre her, daß vor dem Hauſe eines 
chriſtlich-demokratiſchen Miniſters, der mit 
Polen Verhandlungen angeknüpft haben 
ſollte, eine Bombe platzte. Damals jubelte 
die volks⸗ſozialiſtiſche Preſſe über dieſe 
Demonſtration und erklärte, daß es ſo 
jedem Litauer gehen müßte, der mit Polen 
anbandele. Wie es heißt, wird dieſe Poli⸗ 
tik der Verſtändigung zwiſchen Litauen und 
Polen vom Vatikan lebhaft un: 
terſt ützt. Die Stoßkraft der litauiſchen 
Oppoſition in dieſer Frage dürfte daher 
nicht gering ſein. 

Dieſe Stimmung innerhalb der litau⸗ 
iſchen Oppoſition hat auch einen Um⸗ 
ſchwung in der Behandlung der deutſchen 
Minderheit im eigentlichen Litauen her⸗ 
vorgerufen. In Deutſchland wird oft über 
das Intereſſe für das Deutſchtum im 
Memelland vergeſſen, daß auch im eigent⸗ 
lichen Litauen 40 000 Deutſche als Bauern 
und Handwerker verſtreut im Lande leben. 
Der Rufer im Streite gegen dieſes Deutſch⸗ 
tum ſind die Volksſozialiſten. In ihrem 
Blatt „Lietuvos Zinios“ wurde kürzlich 
ſogar von der „Gefahr der Germaniſie⸗ 
rung des weſtlichen Teiles Litauens ge⸗ 
ſprochen. Wie ſinnlos eine ſolche Be- 
hauptung iſt, geht allein aus der Tatſache 
hervor, daß die 40 000 Deutſchen in Li⸗ 
tauen Anſpruch auf 100 öffentliche deutſche 
Schulen hätten, aber nur 5 deutſche Schulen 
beſitzen. Wie man unter ſolchen Umſtänden 
von einer Germaniſierung der 
Litauer ſprechen kann, wird wohl ewig 
das Geheimnis des Blattes bleiben. 


„Cafe Poland“. 


Ein nenes Lügenmärchen. 


Vor kurzem berichtete der Krakauer „Iluſtro⸗ 
many Kuri, Codzienny“, daß ih im Norden 
Berlins, unweit des Stettiner Bahnhofs, mit⸗ 
ten im . ein Kaffeehaus be 
findet, das den Namen „Cafe Poland“ trägt. 
Wie aus der gleichzeitig veröffentlichten Bilder⸗ 
wiedergabe zu erſehen iſt, ſind die Kellner 
in amerikaniſche Gefangenentracht 
und der Oberkellner in die Trad eines Gefan⸗ 
genenaufſehers gekleidet. Das Café werde ſtark 
beſucht. Seinem Artikel gab das deutſchfeind⸗ 
licher Krakauer Blatt die Ueberſchrift: Ein 
nichts würdiger Strei es deut⸗ 
[chen Haſſes“. Die Schlußfätze des Artikels 
ma bezeichnend für die Geiſtesrichtung dieſer 
Zeitung: 

„Die Verbindung einer amerikaniſchen Gefäng⸗ 
niseinrichtung mit dem „polniſchen“ Namen iſt 
eine Aeußerung des deutſchen Haſſes nüber 
den Polen und der Leidenſchaft, die Polen bei 
jedem Anlaß, ja ſelbſt ohne dieſen, zu beſchimp⸗ 
fen und fie in den Augen des ſchon von Na⸗ 
tur aus wenig intelligenten Ber⸗ 
liner Pöbels als Banditen hinzuſtellen. 
Wenn man die Entfernung dieſes Namens als 
Wahrzeichen eines amerikaniſchen Gefängnis⸗ 
Cafés für den Abſchaum der Bevölkerung ver⸗ 
langen muß, ſo muß man das nicht im Intereſſe 
der Polen tun, die für einen ſolchen Streich 


deutſcher Brutalität nur Verach⸗ 
tung übrig haben können, ſondern im Intereſſe 
der r ſelbſt, damit 


e als Sole der 

older 
ver: 
enter“ 


Unzurechnungsfähigkeit von „Einfällen“ 
Art nicht noch den mti der Atun 
lieren, die „das Volk der Dichter und 
früher in Europa genoſſen hat.“ $ 

Wie der Lodzer „Freien Preſſe“ hierzu aus 
Verlin mitgeteilt wird, trägt das erwähnte 
Café keineswegs den Namen „Poland“. 
Es heißt vielmehr „Roland⸗ Café“. Damit 
fallen die 3 en, die das Kra⸗ 
lauer Blatt iH in ſeinem Pezartitel gegenüber 
Deutſchland und den Deutſchen erlaubt, auf den 
„Kurjer“ ſelbſt zurück. Es 
nicht um „einen nichtswürdigen Streich des deut⸗ 
ſchen Haſſes“, wie der „Kurjer“ ſchreibt, ſondern 
um eine neue Verleumdung dieſes polni⸗ 
ſchen Blattes. 

— — 
Die Reichsgründungsfeiern 
im Saargebiet. 

Saarbrücken, 19. Januar. (R.) Auch in den 
Städten des Saarge iets wurde geſtern der Tag 
der Reichsgründung durch Feiern begangen. Auf 
vielen Gebäuden wehten Fahnen. Die Zeitun⸗ 
gen des Saargebiets, die ſchon vor einigen Tagen 
in geſchichtlichen Nüdbliden auf die Bedeutung 
des Tages hingewieſen hatten, brachten in ihren 
geſtrigen Nummern Gedenkarkitel, die erneut die 
Verbundenheit des Saarlandes mit den Ge⸗ 
ſchicen des Mutterlandes kund taten. 


ein feierliches Hochamt 
Vertreter 
Pünder erſchienen. 


und die Regierungen der Länder Platz. 
ordnun 

diſtorisch 
der Kaijerproflamation im 5 zu 
ſailles aufgeſtellt waren, an den 

weſend waren auch ſieben Veteranen, die den 
Krieg 1870/71 mitgemacht hatten, davon waren 
vier bei der Kaiſerproklamation zugegen. 
Veteranen wurden dem Reichspräſidenten Ge⸗ 
neralfeldmarſchall v. Hindenburg vorgeſtellt. 


trat, erhob ſich die Feſtverſammlun 
Dann intonierte das Berliner Funkorcheſter das 
3. Brandenburgiſche Konzert in G-dur von Joh. 
Seb. Bach 1 


tagsabgeordnete, Geheimrat D. 
hab 
at. 
aus ſeiner Jugend und aus dem Kriege 
leitete dann über zu dem Gedanken Bismarcks, 
das einige Reich au 
. Rückblick 


wanderte, das immer in den 
riſſenheit durch die tieſſten Abgründe der Not 
ging. 

Schmach von 1806/07 und an die deutſche Er⸗ 
hebung von 1813. 
keit kamen immer wieder, ſehr oft brachen ſie in 


aulhweißen, und es ſchien. fo, als ſollte 
er 


fein dürfte, rag bereits vor ca, drei 
in der dama or de 
woer Bezirksgericht gegen deutſchſtämmige Land⸗ 
wirte aus den 0 
wegen Führung ihres amtlich aus dem Geburten⸗ 
regiſter beurkundeten Vornamens, den ſie in la⸗ 
teiniſchen Lettern auf die n wohl⸗ 
geneei nicht in 

chrift), geſetzt ha ) 
dene Prozeſſe find damals von dem Gericht zu = 


per 
ie dann jedoch vom 
wurden. 


andelt ſich aljo |1 


> Dojener Tageblatt * 


Ein großer Tag. 


Die Reichsgründungsfeier in Berlin. 


Geheimrat Kahl hält die 


; rst Poſen, 18. Januar. 
Die Berliner Reichsgründungsfeier, die auf 


allen deutſchen Sendern übertragen worden iſt 
und die einen tiefen und feſtlichen Eindruck ge⸗ 
macht hat, begann mit dem Glockengeläut vom 
Berliner Dom um 9.50. Eine große Menſchen⸗ 
menge war im Dom erſchienen, um des großen d 
Tages zu gedenken, der vor ſechzig Jahren ein 
einiges deutſches Volk ſah, das an der Schwelle 
einer neuen großen Zukunft ſtand Der Gottes- 
dienſt begann mit „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, 
das der 5 

Dirigenten Rüdel ſang. 
und der fromme Geſang der Gemeinde leitete zu 
der Liturgie über. In der Feſtpredigt des Vize⸗ 
präſidenten D. Dr. Bur 
Gedanken des alten Deutſch 
ſeiner Fürſten und unter dem großen Gedanken 
ſeines Kaiſers und ſeines Reichskanzlers Bis⸗ 
marck lebendiger Ausdruck 
Zeit der Prüfung iſt Gottes 
er dem deutſchen Volke ſchickt, iſt nur der Weg 
vom Heile und zur Entwicklung. Der Feſtpredigt 
deutſches Land“ an. Mit Gebet und Segen ſchloß 
die ergreifende F 


omchor unter Leitung ſeines berühmten 
Feierliche Orgelklänge 


W wurde dem 
and unter dem Zepter 


egeben. Die große 
ille, und alles, was 
ſich der Choral „Wach auf, wach auf, du 
d eier. 

Auch in der katholiſchen St. Hedwigskirche fand 


) ſtatt. Hierzu war als 
des Reichspräſidenten Staatsiefretär 


Im Anſchluß an den feierlichen Gottesdienſt 


verſammelte ſich im Reichstag die Volksver⸗ 
tretung. 
und die Kommuniſten. 
Reichstags 
Grün. 
in einem Meer von weißem Flieder. 
Seite die ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahne und die 
e Kriegsfahne mit dem eiſernen 
teuz. 
„Einigei und Recht un 


Es fehlten nur die Nationolſozioliſten 
t. Der Sitzungsſaal des 
war feſtlich geſchmückt. Sehr viel 
es Reichsgründers Bismarck at, tand 

n der 


Darüber der Reichsadler mit den Worten 
l rn Freiheit“. Auf den 
egierungsbänken nahmen die Reichsregierung 
t Eine Ab⸗ 
der Reichswehr ſtand mit den alten 
en Fahnen, die vor ſechzig Jahren bei 
er: 


ribünen. An- 


Alle 


Als der deutſche Reichspräſident feine Loge De- 
zum Gruß. 


Die Feſtrede hielt der älteſte Reichs⸗ 


deutſche 

L; der ſelber den Feld BE Wilhelm 
* ſe r den e m a 
Er begann mit Perſoniſthen dene 
un 


gründen. Er gab einen 
i auf die Wege des deutſchen 
olkes, das immer, wenn es einig war, zur Höhe 
eiten der Zer⸗ 


Er erinnerte an die Zeit der deutſchen 
Die Beſtrebungen zur Einig⸗ 


ich 0 ; erft Bismarck gelang es, das ganze 
eutſche Reich zu einem großen Werke zuſam en⸗ 
ies 
roße ewig Beſtand haben. Aber es iſt die 
ragik des deutlichen Volkes, wie es nach uner⸗ 


hörten Leiſtungen zuſammenbricht, um ſcheinbar 


alles zu verlieren, was ſo feſt gegründet ſchien. 
Freilich ſeit die deutſche Einheit nicht zer⸗ 


Deulſche Vornamen. | 


Ein wichtiges 


Geldſtrafen für Deutſche weil fie einen deutſchen Vornamen führen. 


+ Wie unſeren Leſern gut in Erinnerung 
Jahren, 
igen Wahlkampagne, vor dem Oſtro⸗ 


Kreiſen Adelnau und Schildberg 


otiſcher 


rift (deutſcher 
ten, Prozeſſe Kall Genf 


Verſchie⸗ 


ſten der en en entſchieden worden, 

taatsanwalt angefochten 
as Oberſte Gericht in Warſchau wies 
in einzelnen Freiſprüchen die Berufung des 
Staatsanwalts ab, da als letzte Inſtanz im Admi⸗ 
niſtrationsverfahren das Bezirksgericht vor dem 
uli 1929 als rechtmäßig anerkannt wurde. 
In Fällen, die nach dem 1. Juli 1929 verhandelt 


wurden, gab das Oberſte Gericht der Berufung 
des Staatsanwalts ſtatt und verwies einige frei⸗ 
ſprechende Urteile erneut vor das Bezirksgericht 


in Oſtrowo zur Verhandlung. In ſämtlichen acht 
Fällen aus dem Kreiſe Adelnau, die am 15. d. 
Mts. verhandelt wurden, wurden ſämtliche 
Angeklagten zu hohen Geldſtrafen verurteilt. 
Zwei Angeklagte, die Landwirte Gottlieb 

eutſch aus n gderf und Gottlieb Bunk 
aus Neuhütte, die auf ihren amtlich beurkundeten 
Vornamen beharren und jegliche Briefpoſt auf 
den ſo zweifelhaft überſetzten Vornamen „Bo⸗ 

umit“ oder „Teofil“ abwieſen. wurden 
Surib Polizeibeamte zwangsweije zur Geridts- 
ü In nächtlicher Frühe, 


verhandlung vorgeführt. d 
nach 3 Uhr, kamen zwei Wachtmeiſter in das 


kur 
(Geboft des Landwirts Deutſch, um den Beſitzer 


Feſtrede. — Hindenburg. 


tört, und wenn auch die Zerriſſenheit in Par- 
teien, durch Leidenſchaften angeſtachelt, zum deut⸗ 
ſchen Unglück beitrage, ſo ſei doch die Größe der 
Stunde in allen Herzen lebendig. 

Eine ernſte Feierſtunde der . ſei 
e und ſolche Stunden zu feiern, ſei auch 
as Recht des Volkes, das in tiefer Not leben 
müſſe! Die Ausführungen ſchloß Geheimrat Kahl 
mit drei Forderungen, die ſich tief in das Herz 
jedes deutſchen ei eingraben müßten, das 
ſei Vertrauen, Geduld und Dankbar⸗ 
keit, Nur wer dieſe drei Forderungen be- 
herzige, werde dazu beitragen, wieder dem deut⸗ 
ſchen Vaterland zum Lebensrecht und zum Lebens⸗ 
willen zu verhelfen. 

Es folgte nunmehr der 4. Satz aus der C-moll⸗ 
Sinfonie Nr. 5 von Beethoven. Daran an⸗ 
chließend ſprach der deutſche Reichskanzler 

rüning in knappen Sätzen von dem Lebens⸗ 
willen des deutſchen Volkes, der ſich trotz der 
Zeiten Druck nickt unterdrücken laſſe. Der Feſt⸗ 
tag erhalte eine beſondere Weihe durch die An⸗ 
weſenheit des deutſchen Reichspräſidenten, der 
damals bei der Kaiſerproklamation vor 60 Jah⸗ 
ren zugegen geweſen ſei. Die Anſprache klang 
in einem Hoch auf das geeinte deutſche Volk aus. 
Anſchließend ſang die Verſammlung das Deutſch⸗ 
landlied. ; 

Anſchließend an den Feſtakt begab ſich der 
Reichspräſident die Freitreppe des Reichstags 
hinab, um die Ehrenkompagnie abzuſchreiten. 
Der Platz der Republik war von vielen Tauſen⸗ 
den von Menſchen umſäumt. Von den Dächern 
und aus den Fenſtern wehen Fahnen. Die 
Ehrenkompagnie ſteht e noch mit Gewehr 
bei Fuß. Dann geht eine Bewegung durch die 
Menſchenmaſſen, die Kompagnie präſentiert das 
Gewehr, die Muſik intoniert den Präſentiermarſch 
und es erſcheint die Abordnung mit den alten 
PENNAS ahnen, die vor 60 Jahren im Spie⸗ 
gelſaal zu erſailles den deutſchen Kaiſer Wil⸗ 
helm II. grüßten. Nachdem die Fahnen an der 
Spitze dex Fahnenkompagnie Aufſtellung genom⸗ 
men haben, geht wieder eine große Bewegung 
durch die Panbetlaiſchen ſtürmiſche Hochrufe, 
brauſendes Händeklatſchen ſetzt ſich fort und 
ſchließlich ſieht man den 
marſchall, den Ekkehart des deutſchen Volkes, die 
Freitreppe herabſteigen, umtobt von dem ſtür⸗ 
miſchen Jubel des Volkes, dem er in ſeiner 
Pflichttreue bis zu dieſem Tage jede Stunde ſei⸗ 
nes Lebens geopfert hat. 

e Kommandoworte, die Ehrenkom de 


liedes auf die Kompagnie zu. N 
Weiſe tritt er an den Flügelmann, um die Rich⸗ 
tung zu prüfen. Dann geht er langſam, mit dem 
Hute in der Hand, die enkompagnie ab, ie 
zur Seite als einziger Ziniliſt der Reichswehr⸗ 
miniſter Groener, dann folgt der Stab der 
Reichswehr. Das weiße Haupt leuchtet an dieſer 
Mauer entlang, die wie aus Ste 
mit dem präſentierten Gewehr ſteht und immer 
klingt das Lied im ee „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles.“ i 

indenburg jteigt dann in den Wagen un 
25 den ſtllemif en Hochrufen fährt ſein Auto 
davon. Die Ehrenkompagnie mit den hiſtoriſchen 
Fahnen formiert ſich und marſchiert dann mit 
Hingendem Spiele ab, immer wieder von der 


Bevölkerung ſtürmiſch bejubelt. $ 

Der Sonntag des 18. Januar jtand in ganz 
Deutſchland im Zeichen dieſer ernſten Feier. 
Es war eine Mahnung an alles, was Deutſchtum 


in der Welt heißt, einig zu ſein, einig zu blei⸗ 
ben, mögen auch Stürme und Angewitter über 
uns niedergehen. 


Gerichtsurteil. 


vor das Gericht nach Oſtrowo zwangsweiſe vor⸗ 
1 Während D. ſich fertig machte, begab 
ich ein Wachtmeiſter nach dem nächſten Dorf, 
um gleichfalls den Landwirt Bunk zwangsweiſe 
vorzuführen, der einen ca. zweiſtündigen Fuß⸗ 
weg zur hnſtation nach Suſchen zurücklegen 
mußte. Auf dem Wege von der Bahn nach dem 
Gericht wurden beide Angeklagte mit aufge⸗ 
pflanztem Bajonett durch die Straßen . 
Dieſe beiden biederen deutſchen Männer ren 


I und Ehre makellos daftehen, find aftein- 
ge Ban Bürger, Familienväter von ſechs 
und zehn Kindern, und bekleiden unter anderem 


verſchiedene Vertrauensſtellungen in Kirche und 
Gemeinde. 
Einige Verurteilte, die wegen der kataſtro⸗ 
. Wirtſchaftslage und kritiſchen familiären 
erhältniſſe nicht imſtande ſind, die hohen Kau⸗ 
tionsſummen und Rechtsanwaltskoſten zu er⸗ 
ſchwingen, haben ſich mit ſchwerem Herzen dem 
richterlichen Urteil gefügt. Etliche Verurteilte, 
denen ihr deutſchklingender Vorname, mit dem 
ihr Bekenntnis zum un hr und ihr natio⸗ 
nales 5 m Ausdruck bringen, legten 
gegen das Urteil Berufung ein. 
bgleich das Endergebnis der Wagentafel⸗ 
Rn für die beteiligten Parteien ein recht 
[pannendes iſt, verweiſen wir auf zwei frappante 
eiſpiele, und zwar auf den Vornamen des Pri⸗ 
mas von Polen, Kardinal Hlond, und des 
polniſchen Außenminiſters Zaleſki. Wenn es 
auch in den ge Fällen nicht den Nagel 
auf polniſcher Seite bemüht iſt, den Vornamen 
in dem rtlaut der Mutterſprache 
Seinem urkundlich eingetragenen 
Auguft müßte der polniſche 


u führen. 
ornamen 


Wunſche des Vaters, einzutragen. Alſo ſtatt 
Adalbert — Wofciech, ſtatt Franz — 


Deutſchland haben aus dieſen vier Fällen eine 


ausſtellung, 
waren ſogar drei Bi [der von ſolchen Kindern 
ausgehängt, denen der deutſche Standesbeamte 
den polniſche 

war nicht betanntge 
dieſe Kinder dur 
ihren polniſchen 


der Standesbeamte in Pofen gr 1 het Kiia 
den Namen polniſch ein, wenn er ſich poloniſieren 


gen, daß der en 


wir vielleicht einen Prozeß dagegen anſtrengen 
d hätte wie⸗ 


der Gelegen 
den ae zu rauf 


greiſen Generalfeld⸗ | nid) 


Urteil zeigt. Wir wiſſen, daß die höheren In⸗ 
ſtanzen 155 ar nicht bei dieſem Urteil belaſſen 
können. Wenn ſie nicht ihren eigenen Vo i 


fta 
wird? Wir willen — nein! : 


Erachtens „banale und trockene“ Rede des s 
n gemeißelt, ton 


5 egen 
Deutſchland. Man beſchloß, daß das s 
r nicht ratifi iert fmon 
dürfte. Jetzt nach den 3 
deutſchen Auftritte, die das polni 
Wahlfeldzuges des Regierungsblocks malen wir 


ortlaut Augufton | ( 


entſprechen. Trotzdem, wie wir hören, an Kar⸗ 
dinal Hlond von verſchiedenen Seiten Aufforde⸗ 
rungen ergangen po feinen Vornamen dem 
polniſchen Sprachgebrauch entſprechend zu er; 
hat dieſer ſeinen urkundlich eingetragenen Vor 
namen feiner Werſbalich Gewiß ein ſchönes 
Beiſpiel ſeiner Perſönlichkeit, der chaupiniſtiſcher 
Nationalität fernſteht. Ein weiteres I fg iſt 
der Vorname des Außenminiſters Jalefki, der 
bekanntlich auch weiterhin ſeinen amtlich beur⸗ 
kundeten Namen „Auguſt“ führt. Hat dazu der 
* 


Deutſche kein Recht? 


Dieſer Prozeß gibt aber noch zu denken, 


wenn wir uns vergegenwärtigen, wie die Polen 
in Deut 
Bekanntlich 
vier Fällen vorgekommen, daß der 
desbeamte 
Vornamen in polniſcher 
amtsregijter einzutragen. Niemals hat man 
etwa einem Polen in Deutſchland einen 


Ban in ſolchen Fällen handeln. 
iſt es in Deutſchland in drei oder 
Stan⸗ 
ſich weigerte, einen polniſchen 


prache ins Standes⸗ 


rogei 

emacht, weil er einen polniſchen Namen f 
er Pole hat dann beim zuitändigen richt 
geklagt und der Standesbeamte iſt verurteilt 
worden, den Namen polniſch, nach dem 


1 — 


und ſtatt Hedwig — Jadwiga. Die Polen in 
Demonſtration gemacht und erzählt, wie 
ſehr ſie unterdrückt würden, denn dieſe 
Mebergrifje eines Standesbeamten feien 
„Unterdrückungsmethoden““ In der Landes: 


im berühmten Pavillon 36, 


n Vornamen ee hat. Es 
ben worden, daß inzwiſchen 
rteil des deutſchen Gerichts 
amen erhalten n. 8 
Bei uns iſt das anders. Bekanntlich trägt 


ausdrücklich ver lan⸗ 
e Name in Klammern i i n⸗ 
zugeſetzt wird. aß hier unſere deutſchen 
Kinder mit polniſchen Namen umherlaufen, iſt 
ſelbſtverſtändlich und wehe uns, wenn 


läßt, und man mu 


wollten, der polniſche r A al . e 
r „deutſchen provozi 

chen. Nebenbei er pa, 
er 


heit, von 


Denlſch-polniſche Beziehungen 
und die Nafionaldemoftaten. - 


Der „Kurjer Poznanſki“ kommentiert die feines 


miniſters Jaleſti jo, wie man es e 


te. Ex ſchreibt u. a.: 
"Sn der 340 der Wahlen unternahm die „Sa⸗ 
turmangri g 


plötzliche 


n ſind die anti⸗ 

Volk betören 
jollten, nicht mehr nötig. Die des 
ugeſtändniſſen in der 
bezahlen. 

Denn wenn Po en ſeine Korrektheit und ſe 
moraliſches 1 
i rauchte, wie x e 
Außenminiſter in der Auslandskommiſſion wie 
in Genf auftreten! Mit welcher Le ichtigkei 
könnte er die deutſche Politik, die den euro⸗ 

aiſchen Frieden ſtört, brandmar⸗ 
ke n! Blendend könnte er dann die kürzliche 
Rede des Wie Bl Curtius ausnutzen, 
ſogte daß die Politik des Deutſchen Reiche 


5 in ande i 
hen: er, e Bremse! ( zumal 16 
5 s 
wie gewöhnlich, in der 


enf wieder günſtig 
ne zu weit gegangen. 


ch mit 


Rami 


reviſioniſtiſchen 


mmer mehr macht das Fehlen des vor ⸗ 
ichtigen und geſchickten Streſe⸗ 
mann bemerkbar, der die Anſprüche Deutſch⸗ 


lands allmählich zu ſteigern wußte. 

Außerdem wird England wegen jeiner Finanz 
verhandlungen mit Frankreich nicht geneigt 
ſein, ſich auf der Seite Deutſchlands allzu ſehr zu 
engagieren. Auch die pazifiſtiſchen Neujahrs 
erklärungen Muſſolinis, die durch Kredit- 
bedürfniſſe Italiens hervorgerufen waren, kön⸗ 
nen den Deutſchen keine 95 1a machen, 
daß ſie eine ergiebige Unterſtützung von ſeiten 
Italiens haben werden. 

Kurzum, wenn nicht die überflüſſigen inneren 
171 wären, dann könnte Polen ausge- 
eichnet die gute Konjunktur ausnutzen. Statt 

ſſen ſollen wir ſehr ſchwere Opfer bringen, 
die im Liquidationsabkommen und teilweiſe im 
Handelsvertrag enthalten find. (Und die Bor 
teile, die Polen hat? Red.) 5 

Die abhängige Lan wird die „Ruhe“ Zaleſkis 
loben. Aber Ruhe kann kein Synonym für 
Paſſivität und jenes „verächtliche Phlegma“ 
ka von dem im Ausland ee wurde. 
Ruhe läßt ſich mit Energie und politiſchet 
Findigteit vereinigen. Das erwartet nicht 
nur . ſondern auch das Ausland. 


das das Schweigen Polens () mit 
Schwäche erklärt. 
s ijt beiſpielsweiſe, wie wenig Zaleſti über 


Rußland zu ſagen hatte, deſſen politiſche und 
wirtſchaftliche Aktivität (das fog. ſowjetruſſiſche 
Dumping) allgemeines Intereſſe weckt. 

5 ſchloß ſeine Rede mit dem Ausdruck der 
25 inung auf eine Bellerung der deutſch⸗ polni- 
ar Beziehungen. uch wir möchten das. 
anu? Red.) Aber wir ſpielen nicht mit 


waren für die Mitglieder auch Erfriſchungs⸗ 


Poſener 
Tageblatt 


j ni jil 


Kleine Poſener Chronik. Männer-Turn-Berein Poſen 
Die Reiſenden in den polniſchen D⸗Zügen wer- FRÜHER f ; k 
jeiert ſein 70. Sliftungsfeſt. 


den befriedigt aufatmen: durch eine Verordnung 
— u are 1 im Rahmen einer 
allgemeinen Auflockerung der Alkohol⸗Ausſchank⸗ = f i ER i 
Beni To ; rst. Der Männerturnverein Polen beging am hinwies, die Fahne zur treuen Hut dem Bor- 
ſtimmungen, gegenwärtig geſtattet worden, in 18. Januar fein 70. Stiftungsfeſt. Der Feſttag ſitzenden, u Nakoinz, der fie den Turnern 
wurde am Sonnabend abend mit einem Kommers hinhielt, um ihren Treueid entgegenzunehmen. 
begonnen, & dem ſehr viele Mitglieder, Turn⸗ In ſehr packenden Worten leiſteten die Turner 


den Speiſewagen Alkohol zu verabreichen. Bis- 
Weder * verboten, elenden A der aus 
eſteuropa kommenden Reiſenden, wo man auf älte und ä i aren. D i : 
der Eiſenbahnfahrt jeit langem ſein gewohntes ſigende hrengäſte erſchienen waren. Der Vor⸗ auf die neue Fahne den Eid, ihr ebenjo treu 
ee ee j; Ä hende, Herr Willibald Nakoinz, begrüßte nach zu folgen, wie es die Vorfahren der alten Fahne 
Bierchen oder einen I ee genehmigen konnte. Be ne die ar er ifte, untet haen getan haben. W 1 
A À i ihnen Herrn Konſul Staudacher als Vertre⸗ nenweihe ſprachen die Vereins⸗ 
em. Vergiftung. Der in der ul. Sienna 4 ter des deutſchen Generalkonſulats. und dankte N ee 1 Er de ahl, 
wohnhafte Wolfgang Benko nahm eine A in herzlichen Worten für dieſen Beweis des Ver⸗ darunter auch die Vertreter von Berlin, Bran⸗ 
Doſis Schlafmittel, das ihm der * 5 verſchrieben trauens und der Anhänglichkeit, die ſich in der denburg und Danzig. Ein Teil der Vertreter 
hatte, ein. Da derſelbe trotz allen 3 erſuchen nicht großen Zahl der Feſtteilnehmer dokumentiere. überreichte zum Andenken an dieſe Stunde 
aufzuweden war, beſteht der Verdacht einer Ver⸗] Die Feſtrede hielt der langjährige Ehrenvor⸗ Fahnennägel und Fahnenbänder. 
giftung. Die Rettungsſtation nahm ſich ſeiner an. ſitzende, Herr Kommerzienrat Stiller, der be⸗ 
* reits ſeit 52 Jahren Mitglied des Turnvereins i 
> und der in feinem arbeitsreichen Leben die 
ach Bus und Entwicklung des Vereins mitge- 
macht 10 Mit Humor gewürzte Erinnerungen 50 ſah 
ließen den Teilnehmern ein lebendiges Bild von 
dem Weg des Vereins, den er bis heute gegangen 
iſt, vor Augen erſtehen. Der Vortragende dankte 
beſonders dem jetzigen e Ha der es in 
vorbildlicher Weiſe 2 — iA ür die Ziele des 
Vereins zu wirken und veljen Fähigkeit fih be- 
ſonders auch an dieſem Feſttage zeige. Nach 
einem gemeinſamen Liede wurden Gruppen der 
Frauen⸗ und Männerriege geſtellt. Im Anſchluß 
daran wurde die neue Vereinsfahne geweiht. 
Kommerzienrat Stiller, der die neue Fahne 
in der Hand hielt, gab nach Sides Worten, in 
denen er auf die Bedeutung dieſes Augenblicks 


Neue Zinkweißfabrik. 

Wie wir erfahren, wird der Ende 1929 be⸗ 
gonnene Bau der Zinkweißfabrik bei den „Pol⸗ 
niſchen Werken der . A.⸗G. in Be- 
dzin“ gegen Anfang März d. Is. vollendet wer⸗ 


em. Beim Verſuch eines Einbruches in die Gärt⸗ 
nerei des ee: Guſtav Wiler ab dieſer 
Ein Schu deaf hinter den Davoneilenden ab. 
Ein Schuß traf den Mjährigen Albin Swoboda 
in den linken Arm. Sw. wurde von der Polizei 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Der zweite 
Täter Joſef Ziemczak entkam. 

* 


em. In der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. ver⸗ 
ſtarb pc auf dem von der Huggerſchen Braue⸗ 
F 3 Dan der Vizedirektor 
tanz Kaczmarek. Das Vergnü 
eee | gnügen wurde ſofort 
* 


em. Am 16, d. Mts trat an den Kl. Gerber⸗ 
prape 2 wohnhaften Marjan Nowicki in der Ba⸗ 
binſliſtr. ein junger Mann und bat um ein 
Streichholz. Als Nowicki antwortete, daß er 
keine beſitze, griff der Unbekannte blitzſchnell nach 
einem . und ſtach N. in den Ober⸗ 
arm. Auf den Schrei des Verletzten hin ent⸗ 
ernte ſich der unbekannte Täter. Nowicki begab 
ch nach der Rettungsſtation, von wo man ihn 
nach dem Stadtkrankenhauſe überführte. 

* 


Wie ein ordentlicher Kaufmann wollte das 
Deutſche Reich in ſeinem Gründungsjahr eine 
Eröffnungsbilanz vornehmen, obwohl viele 
Schwierigkeiten vorlagen. Es bewältigte dieſe 
Aufgabe, indem es den einzelnen Ländern die 
Zäh arbeit e. So gut ſie es konnten, führ⸗ 
ten dieſe in der Nacht vom 30. November zum 
1. Dezember 1871 die Zählung durch. Preußen 
koſtete die Durchführung 549 000 Mk., oder wie 
man damals noch rechnete, 183 000 Taler, davon 
wurden 40514 Taler für das Zählmaterial, 
12 400 für Kuverts, 99 426 für „Remuneration 
aller Art an reer uſw.“, 12 982 für Het- 
ſtellung der Publikationen bezahlt. Das Ergeb⸗ 
nis dieſer deutſchen Volkszählung war, daß das 


i 1 Anfang eine Jahresproduktion von 300 Waggons | Deut Reich 41058 792 Einwohner regijtrieren 
Ari . 95 Diebſtähle. Der Frau P. Jule E ky ; Die Auf 5 Quadratkilometer wohnten 79 Per- 
Lolal ul. Klaj 152 * et jebe im |“ Dieſe Fabrit hat fih zur Aufgabe geſtellt, nicht ſonen, es gab 8731919 Haushaltungen, die in 
icher 3 einen Kudjad, enthaltend nur teilweiſe den Inlandsbedarf zu decken, ſon⸗ ca. 5 330 000 Häuſern untergebracht waren. Von 


4 Tiſchtücher, 2 weiße Na hemden, 2 Serviett 
und % Bettbezug. — 905 der perſchloſſenen ` 


Bodenkammer der Frau Sophi i 3 
Gwarna 19, 9 Deze asche im Wide 


Orten, 5100000 in Städten mit 5—20 000 Ein: 
wohnern, 5,4 Millionen in Kleinſtädten, und 26 
Es gab 97 Städte mit 


von 250 Zloty. — ito ! einer erſtklaſſigen Qualität hergeſtellt werden, Millionen auf dem Lande. 
taka 1 8 p rad oeg Ao 8 die der aheldnbiſchen Ware nicht nachſtehen wird. mehr als 20 000 Einwohnern. Von 100 Deut⸗ 
4 Geſchäftsbücher und einen Firmen jhen waren 60 ledig. 34 verheiratet und 6 ver- 


500 Zloty, ; 
stempel. witwet oder geſchieden. Auf 100 Männer kamen 
103 Frauen, alſo ſchon damals gab es einen 
Frauenüberſchuß. 


In der Volkszählung iſt auch unſer Ort, der 


Venn Frauen ſich zanten, ſchleßen die männer. 


tiert wird, peis 
abrit ide für Ss a hoffe niedrige Ver⸗ 
kaufspreiſe für Zinkweiß, hoffentlich nicht nur 


* 
em. Kautionsſchwindler. N 
für den Export, feſtſetzen wird. 


der in der ul. Zupanſkiego 5 wohnhafte i 
7 4 * } 5 

hw ind eintelerofti wegen verkie: l kariton, 
or gen „Da alle Geſchädigten der Polizei 
e f K fn 
€ f Intereſſe, ſich bei Polizei⸗ 
Brigarde, ul. Skladowa 3, zu IR N Pi 17 


Feſtgenommen wurde 


s * 7 22 1. * 


Staatsanwalt beantragt 10 Jahre Zuchthaus 


Rawitich gi wg | l 04. 
— Wegen Totichlages 3 Jahre Gefängnis i 
O Beflaggt. Aus Anlaß des Jahrestages 


belaſtende Momente für den Angeklagten. Die 
vernommenen Sachverſtändigen Profeſſor Dr. Ho⸗ 
roſzkiewicz und Dr. Laguna begutachten, daß durch 


den Revolverſchuß in die Bruſt eine Verblutung 


em. Vor der Strafkammer des Poſener Land⸗ 
gerichts, unter Vorſitz des Landrichters Dr. Cy⸗ 
prian, fand am 16. die Verhandlung gegen den 
25jährigen Ziegeleiarbeiter Joſef Gluchy aus Ko- 
mornik, Kreis Pofen, wegen Totſchlages ſtatt. wegen der geriſſenen Hauptader ſtattgefunden 

Der Angeklagte, welcher verheiratet ijt, be⸗[ habe. Der Angeklagte verteidigt fih damit, 
wohnte mit ſeiner ede eine Einzimmerwoh⸗ er überfallen worden ſei und nur in Notwehr ge⸗ 
nung in dem Hauſe des erſchoſſenen Walentin handelt er Der Staatsanwalt behauptete, die 
Maciejewifi. ld des Angeklagten durch die Beweisauf⸗ 

Im März v. Is. entſtand ein Streit zwiſchen] nahme fei erwieſen, und von einer er könne 
den Ehefrauen des Angeklagten und des Haus⸗ nicht die Rede fein, da der Angeklagte, ſelbſt wenn 
re durch Tod entriſſenen Mitglieder, Stadtrat beſitzers auf Grund eines Schadens im- Gemüſe⸗ er ler ue worden wäre, was aber nicht er⸗ 
— und Rentier Wurche, deren Andenken die kn en, Mit dieſem Tage begannen die Feind⸗ wieſen jei, noch Zeit hatte, zu Ari den er 


der Beſitznahme von Rawitſch hatte das Magi⸗ 
ſtratsgebäude am Sonnabend Fahnen ausgeſteckt. 
Die Bürgerſchaft war der Aufforderung des Magi⸗ 
ſtrats, Slaggen 35 hiſſen, nur ſpärlich nach⸗ 
gekommen. Am zormittag desſelben Tages fand 
in der Garniſonkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 

Generalverſammlung des 9.: und 
M.:6.:8. Im Hotel Adler fand die Jahres⸗ 
verſammlung des H. und M⸗G.⸗V. ſtatt. Der 
Vorſitzende gedachte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
Jai rache im beſonderen der im abgelaufenen 


nweſenden durch Erhehen von den Plätzen ſeligkeiten. Der Angeklagte bedrohte öfters die doch die Schü e aus 60 Meter Entfernung abge⸗ 
ehrten. Der erſtattete Geſchäftsbericht ließ er⸗ Familie des Maciejewſki mit dem Totſchlage. Aus geben hätte, ui Grund der erwieſenen Tatſachen 
kennen, daß der Verein durch die rege Pflege dieſem Grunde verklagte Maciejewſti den Ange- beantragte der Staatsanwalt 10 Jahre Zuchthaus. 
des deutſchen Liedes ſeinen Zielen treu blieb. klagten auf Exmiſſion. Am kritiſchen Tage begab Das Be berückſichtigte die Anbeſcholtenheit 
Die 34 durchwegs gutbeſuchten Uebungsſtunden ſich der Angeklagte gegen 6 un morgens mit dem |des Angeklagten und die feindjelige Stimmung 
ahrrade nach feiner Arbeitsitelle in Kotowo. der beiden U die zu dem tragiſchen Ende 
Is er auf der Chauſſee fuhr, will er plötzlich von führten, und verurteilte ihn unter Berückſichti⸗ 
dem n Macieſewſki, defen Schwager gung mildernder Umſtände zu 3 
Stodolny und Strözyf überfaſſen worden fein. nis. Außerdem wurde der Angeklagte zu 120 21 
Um ſich zu wehren, gab er aus einem Revolver im gaitzentligen Intereſſe der Witwe ver- 
vier Schüſſe ab. Der letzte Schuß traf den Macie- urteilt. Die Verteidigung lag in den Händen des 
jewſti tödlich in die Bruſt. Die Verhandlung, zu Rechtsanwalts Dr. Hoppe. 
welcher 21 Zeugen geladen waren, ergaben einige . 


m 


geſchoſſen. Die erſte Prämie lein Kaffeeſervice 17 auf Herrn G., die übrigen Karten wurden leer 
für 12 Perſonen) gewann Herr Gasanſtaltsdirek⸗[ abgegeben. Mit abſoluter Stimmenmehrheit 
tor Bethge. Abends um 9 Uhr begann das wurde alfo Herr Gibaſiewicz probeweiſe auf ein 
Vergnügen, das alle Teilnehmer bis in die Jahr zum Bürgermeiſter gewählt. Herr G. er⸗ 
frühen Morgenſtunden bei Tanz und Frohſinn freut ſich unter der Bevölkerung Krotoſchins des 
eee e . auch ſeitens der Arbeiter⸗ 
x àſchaft. ir ſind überzeugt, daß Herr G. auch der 
und Amgegend. Am Mittwoch, dem 21. d. heutſchen Minderheit — iia lien Wohl⸗ 
Mts., 8 um 10 Uhr in ijja, Shlok- wollen begegnen wird, was ihm zweifellos das 
ſtraße 16 (ul. Wolności) eine vollſtändige Hut⸗ größte Verkrauen derſelben ſichern wird. 
abriteinrichtung. — Am Dienstag, dem 20. d. + Die K tente gilt beine daz 
Mts., vorm. um 10 Uhr in Storch neſt, zwei der ſtaatlich nt: an taj fe g e 1 0 aß 
Ladenregale, ein Tiſch (Fichte), eine Dezimal⸗ Dr B S oinmiſſarius der Krantenkaſſe, Herr 
waage, 13% Zentner Roggen und 3 Zentner Ro ele totowiti nur an jedem Dienstag hier- 
genmehl. Sammelpunkt der Käufer in Storch⸗ bunt amiert und Inter Fonten von 11—13 Uhr 
nejt Nr. 84. — Am Dienstag, dem 20. d. Mis., empfängt. ER 
vormittags um 10 Uhr in Wojnowice, rc, „ # Winter fe 
Liſſa, 600 Zentner Roggen. — Am Mim: enar e wo 


nden im täglichen Einerlei, ſchafften Freude 
am Gejang, förderten Frohſinn und Geſelligteit. 

ußer den eigenen Unterhaltungen betätigte ſich 
der Verein ſechsmal durch Vorträge in der 
Oeffentlichkeit. r Kaſſen⸗ und Reviſionsbericht 
wurde zur Kenntnis genommen. Unter Leitung 
des Alterspräſidenten Schmidt, der dem bisheri⸗ 
gen Vorſtand den Dank der Verſammelten für 
die 9 Mühewaltung ausſprach, wurde 
durch kklamation der alte Vorſtand mit Stim⸗ 
menmehrheit wiedergewählt. Zur Entlaſtung bzw. 
Unterftü ung des Vorſtandes wurde ein Geſellig⸗ 
keitsausſchuß gewählt, dem die Sangesbrüder 
Hummel, Jamroſche, Stephan, Gutknecht und 
Fiſcher angehören. Das für den 8. Februar an⸗ 
geſetzte 8 wird in der Loge abge⸗ 
halten werden. Der Feſtnachmittag ſoll durch 
eine gemeinſame Kaffeetafel — reilafſee — von 
Diplomen für 25jährige Mitgliedſchaft ausgefüllt 
werden. Um 8 Uhr abends foll der Tanz be⸗ 
ginnen; lebende Bilder aus Volksliedern ſollen 
die Pauſen füllen. 


K. Autobusunglück. Am vergangenen 
Sonnabend geriet der von hier um 8 hr vor- 


ahren Gefäng⸗ 


ê 


Bauern⸗Vereins 
des Bauern⸗ 


h de ge te 
is Winterſeſt 


mittags abgehende Autobus Lijia—Schmiegel, dem 21. d. Mts., vormittags um 9g un, tens Kona ze fand bei denkbar ungünſtiger 
wahrſcheinlich infolge der durch das Tauwetter Schmiegel zwei Pferde und ein eng. aber rezer Beteiligung, am vergan⸗ 
aufgeweichten Chauſſee, in der Nähe von Lipno wagen. Ne der Ker in . In Sonnabend in Hukes Reſtaurant, Kond- 
ins Schleudern und führ gegen einen Ehauſſee⸗ Herrn Rißmann (Hotel Ameri), s WM akt, und hatte einen vorzüglichen Ver⸗ 
baum. Sämtliche Paſſagiere wurden teils leich⸗ erhält der Meiſtbietende ver ı * dach einem mehrſtimmiſen Geſange det 
ter, teils ſchwerer verletzt. gKrotoſch d des Vereins folgten Begrüßungsworte 
Vom Standesamt. In der Zeit vom eee olhin y 72 üer den. ve 2 V 
1. bis 15. Januar 1931 wurden am hieſigen Stan.“ # Bürger meisten wa pw ay Re he rg Pike = 
desamt 11 Todesfälle gemeldet. nerordneieniigung am Daaners ag "nbildogerihen — SE W 
: 11 ; „vollzog fih die Wahl des Bürgermer s N ö BEP SEN EBUNBER: Bir ie gg eee 
Die Schützengilde veranſtaltete am ner: vollzog ſich zahl d zer t,d Beeuchtun zamöglich!e!: nicht den er- 
gangenen Sonnabend ihr traditionelles Neu⸗ die Kandidatur eines ſolchen kreiſten die 22H). mr en Eind kuck her von Geſang und 
jahrsſchießen. Vormittags um ½10 Uhr fand im denſten Gerüchte. Die Mehrzahl der Oürger al sga 3 den den G n een. Ein⸗ 
übenhaus ein gemeinſames Frühftüd ſtatt, an auch der Stadtverordneten, war für den Kan born ge tune inte . primitiver 


das ſich das Schießen anſchloß. Die Würde des 
1Neufahrskönigs“ erwarb ſich Herr St. Samos- 
ewſki. Auch wurde um wertvolle Prämien 


da 


Aus Stadt und Cund 


diefen Einwohnern lebten 6 100 000 in großen 


fir. 15 


Dienstag, den 


Goethes Einakter „Die Geſchwiſter“, einſtudiert 
von Frau Lina Starke, machte das ſorgfältig 
geſprochene und ſehr gut geſpielte Stück lebendig. 
Der Eindruck war nachhaltig und verdient volles 
Lob. Der Beifall der Zuſchauer war der Dant 
für die mühevolle Arbeit, die auch hier geleiſtet 
worden iſt. 3 

Mit der Theateraufführung war der offiziel 
Teil beendet. Es ſchloß ſich an dieſen Teil eine 
en die die Teilnehmer noch ziemlich lange 

öhlich und guter Dinge zuſammenhielt. 

Sonntag vormittag fand eine Zuſammenkunft 
und daran anſchließend eine Führung durch die 
Stadt Poſen ſtatt. Ueber die Kämpfe nachmittags 
um 3 Uhr wird in der heutigen Sportbeilage 
ausführlich berichtet. Ein feſtlicher Ball beſchloß 
die eindrucksvolle 70. Geburtstagsfeieru des 
Deutſchen Männerturnvereins, dem auch wir 
vom Herzen weiteres Wohlergehen vünſchen. 


Bojen im Jahr der Gründung 
des Deulſchen Reiches aus. 


Ergebniſſe der Volkszählung von 1871. 


ſelbſtverſtändlich weſentlich kleiner war als jetzt, 
mit aufgeführt worden. Unter den arp koti 
Gemeinden jtand er der Größe nach an 16. Stelle. 
Die Einwohnerzahl betrug 56 374, die in 1420 
Häuſern untergebracht waren, an ushaltungen 
wurden 10 827 gezählt. Von der ortsanweſenden 
Bevölkerung waren 29 009 männlich, 27 365 weib- 
n. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß ca. 34006 
anderswo geboren waren. Die Zählung machte 
deswegen große Schwierigkeiten, weil es noch 
überall Analphabeten gab; davon wurden in 
unſerer Stadt ca. 7400 gezählt. Man war ſo ge⸗ 
nau, daß auch die Zahl der Gebrechlichen feſtge⸗ 
ſtellt wurde, und zwar insgeſamt hier 242, dar⸗ 
unter 53 Blinde. "2 
Aus jpäteren Statiſtiken und er bee 
eht hervor, daß die Entwicklung der deutſchen 
tädte in einem 2. Elen ujammenhang mit 
der Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes ſtand. Da 
auch unſere Stadt hier den Anſchluß nicht ver⸗ 
paßt hat, ſo konnten Induſtrie und Handel in der 
allgemein günſtigen Konjunktur, die den Jahren 
der Reichsgründung folgte, aufblühen. Es gab 
immer neue Arbeitsgelegenheit, man brauchte den 
Heimatsort nicht zu verlaſſen. und ie konnte 
Poſen ſeine heutige Größe erreichen. Man muß 
alſo der Tatkraft unjerer Väter, die fih energisch 
für den Anſchluß an das Eiſenbahnnetz rechtzeitig 
einſetzten, dankbar ſein. Sta. 


ie übrigen Darſteller entledigten ſich 
Aber auch die übrigen —.— see 
en 


ungen von 4 jungen Damen. Wie üblich, folgte 
hierauf der Tanz. Die Leitung des unterhalten⸗ 
den Teiles (Theater uſw.) rA p den Händen des 
Lehrers Lindholz, der keine Mühe und Anitren- 
ung geſcheut hatte und dem deshalb auch der 
Erfolg der Veranſtaltung zu danken iſt. 
— — 

Rogafen RT f 

F. Man ift hier zur Zeit eifrig damit bemüht, 


die "notwendigen Vorräte von Eis aus dem See 


zu gewinnen, das jetzt gerade die richtige Stärke 
fi 


eſitzt. 

Am Sonnabend gegen Mitt gingen die 
Pferde eines mit Eis beladenen gens in der 
Kirchſtraße durch und raſten mit dem Wagen auf 
den Bürgerſteig und an die Ecke der Apotheke, 
wobei ſie das Tonrohr der Dachtrafe zertrümmer⸗ 
ten. Dann ging es weiter die große Poſener 
Straße lang. Der Wagen eckte an den nächſten 
Laternenpfahl an, den er 1 kam dann 
aber zum Stehen. Der neben dem gen gehende 
Kutſcher war gleich vor dem Hauſe Kirchſtraße 23 
zur ite Raten worden, fam aber ohne 
Schaden zu nehmen davon. 

S. Am Sonntag, dem 25. Januar, feiert der 
Männerturnverein im Zentralhotel ſein 70. Stif⸗ 
tungsfeſt. Der Kartenvorverkauf hat bei den 
Kaufleuten R. Petrich und Otto Tonn bereits be⸗ 
gonnen. 


Binne f 


tz. Brand. In der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag dieſer Woche entſtand in Koninet bei 
dem Landwirt Firley Feuer. Es verbrannte ein 
Stall und eine Scheune. Durch das Feuer iſt ein 
großer Teil der Ernte ſowie der Viehbeſtand ver⸗ 
nichtet worden. De Urſache des Brandes konnte 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Herr Fir⸗ 
ley ift gegen Brandſchaden verſichert geweſen. — 
In der letzten Mitgliederverſammlung des 
Männergeſangvereins wurde beſchloſſen, am 
7. Februar im Saale des Herrn Lettiewicz einen 
Maskenball abzuhalten. 
Kletzko 
— — 

. Shadenjeuer In der Nacht vom 
15. zum 16. brach auf dem nur 1 Kilometer von 
der Stadt entfernt liegenden Gehöfte des Bc- 
ſitzers Fit in Paulsdorf ein Feuer aus, das bei 
dem herrſchenden Sturme in kurzer Zeit die 
Scheune und einen Stall vernichtete. Die etwa 
noch vorhandenen Erntevorräte, ſämtliche land- 
wirtſchaftlichen Geräte, wie Pflüge, Eggen, 
Wagen, ein Dampfdreſchſatz, 12 Stück Nindvieh 
und 7 Pferde, wurden ein Opfer der Flammen. 
Die Feuerwehren von Kletzko, Bismardsjelde und 
Uhlenhof vermochten nur einen neuerbauten Stall 
zu jhüten, der drei Jahre vorher genau am 
gleichen Tage abgebrannt war. Ueber die Brand⸗ 
urſache hört man nur mehr oder weniger glaub- 


hafte Gerüchte. 


Dienstag, 20. Januar 1931 


„mi. Mit der in Polen üblichen Verspätung 
fing der Jubiläums⸗Länderwettkampf im Geräte⸗ 
Kunſtturnen gegen %4 vor gut beſetztem Saale 
an. Wieder hatten ſich wie am Vortage die Ver⸗ 


treter der deutſchen Organiſationen eingefunden, T 


9 leuchtete die „70“ des Jubilars im Feſt⸗ 
ſaale. 

Die Wettkämpfe wie auch die ſonſtigen Dar⸗ 
bietungen ſtanden auf beachtlich hoher Stufe. 
Vielleicht paßte der Groteskpolka nicht ganz in 
den Rahmen des Abends hinein, auch eine 
Wiederholung des Bewegungschores „Der 
Kampf, — nur um dem Publikum eine Kon- 


ſſion zu machen — entſpricht nicht dem Weſen | Ahihi 


ieſer Darbietung. i 
Benachteiligend auf das Niveau der 
Veranſtaltungen Be die zu Heine 
ne, 
Nicht nur, daß die Bewegungsfreiheit der Turner 
bei den Freiübungen becken wurde, ſogar die 
im Programm vorgeſehenen trhythmiſchen 
Sprünge mußten, ſicher zum Leidweſen aller, ges 
ſtrichen werden. s die Funktion der Kampf⸗ 
richter anbelangt, ſo erſchienen einerſeits die 
Danziger Turner ein wenig benachteiligt, was 
ja auch in den Stimmen des Publikums Aus⸗ 
druck ſand, andererſeits war die Srileiltung in 
den Freiübungen (Miosga 25 Punkte) zu hoch 
bewertet worden, was die entſprechende z 
wertung der weiteren Leiſtungen erſchwerte. 
Nach einem Boriprug, vorgetragen von einer 

Poſener Turnerin, begannen die 4 
1. Gerät, dem Barren. 

Schon hier zeigte die hohe Kunſt 

der Falte aus Berlin, Danzig und 

berſchleſien. ö 

durch einen 


eine Zehen⸗ 
du 


endigkeit und Gri 
4 Die gi 


1 A Ueberlegenheit unſerer 


itand (29 von erreich⸗ 
baren Punkten). Gerade die kühnen ngen 
am Reck, die ſchwungvollen Wellen und geführ- 
lichen Abiprünge machten auf das Publikum einen 
nachhaltigen Eindruck. 
Der große Wan den die Turnkun 
leit yes Bach durchgemacht Pe 
zeigte in ber r. und Dar⸗ 
ſtellungsweiſe der Freillbungen. 
Die einen führten die Uebungen mit Virtuoſität 
und geſpannter Kraft vor, jedoch erſchienen ſie 
oft * und gezwungen, die andern zelgten 
in großer annigfe tigkeit Konzentration wie 
Entſpannung, beſonders aber im Aufbau 
Uebung eine fortſchrittlichere Auffaſſung der 
die eine We Fee 
um erſten Male dürften in Die: 
mine Gymnaftit und 
ein, die die Muſterturn⸗ 
ſchule A. T. V. 1 vorführte. Bes 
nders die Uebungen der rhythmiſchen Gymnaſtik 
erſten Bee tammteile, das Fahnenſchwingen 
wie auch 18 änge bewie en, daß die Frau in 
der Körper Gulung eigene ege gehen fann, ohne 
Araltääungen zu übernehmen, wie fie dem Weſen 
des fager Wc Kraftvolle Steigerun 
und langſames wellen, Grazie und Anmu 
MANUAL. 


Die täglihe Uebungsſtunde. 


EIMLIAUNNIUTKHETULTRNNDBNORMUKRNHRUNR 


U. B. 1. Loderungsübung: Beide Schul⸗ 
tern warden zuerſt langſam, dann ſchnell gehoben 


und geſenkt. 
2. Mit der rechten Fußſpitze kleine Kreiſe he: 
ſchreiben. Das ganze Bein bewegt ih i m 
Ne Dasſelbe links. 

3. Aus gan MI Die Füße ſind 
ußipigen zeigen 


leicht geöffnet, n geradeaus. Die 
Arme find ſeitwärts gehoben, die Hände zu Fäu⸗ 
ſten geballt. 


Uebung: Der Oberkörper ſchwingt ſeitwärts 
in aurages Haltung nach linis und tedis, Die 
ausgebreiteten Arme unterſtützen den Schwung. 
Die Füße bleiben feſt am Ort ſtehen. 

4. Ausgangsſtellung: re 

Uebung: Die Beine werden geihlojien 
etwa 10 Zentimeter über den Boden gehoben. 
(Knie geſtreckt.) Die Beine beichreiben ge ch loſ⸗ 
ſen kleine Kreiſe, ohne dabei den Boden zu be⸗ 


rühren. ) 

5. Ausgangsſtellung: Der Uebende kniet. 

Uebung: Der Uebende fegi fih rechts neben 
die am Boden geſtreckten Unterſchenkel, dann mit 
einem Schwung und ohne mit den Händen vom 
Boden abzuſtoßen, herüber links neben die Unter⸗ 
ſchenkel, dann wieder rechts, u. ſ. f. 

6. Lockerungsübung: Der Uebende faßt 
im Sitzen einen der Füße dicht über dem Knöchel⸗ 
gelenk und ſchüttelt ihn tüchtig aus. Ebenſo den 
andern Fuß. 

7. Sprungübung: Der Uebende ſpringt 
hoch und ſchleudert dabei abwechſelnd das linke 
und rechte Bein geſtreckt vorwärts hoch. 

8. Der Uebende ſpringt von einem Fuß auf den 


andern und zieht dabei das Knie des gehobenen 


Beines ſo hoch wie möglich an die Bruſt. 


ettlämpfe am 


ihrer | 


Beilage zum Pofener Tageblatt 


Meiſterleiſtungen deutſcher Turner. 


Deutſche Turnerſchaft Berlin ſiegreich vor Deutſcher Turnerſchaft in Polen und Danzig 


kamen in den mannigfaltigen Uebungen herrlich] (Es waren 600 Punkte erreichbar) vor der Mann⸗ 


zum Ausdruck. Zum eriten Male wurde uns 
gel die Muſterſchule ein Bewegungschor vor⸗ 
geführt, der die Fülle der Ausdrucksformen im 
Tanz, Spiel und Gegenſpiel von Chor und Chor- 
führer zeigte. (Dieſer von Rudolf von Leben 
herkommende Tanz⸗Gymnaſtit haben wir in un- 
ſerer letzten Nummer einen Aufſatz gewidmet.) 

Die Feſtleitung ſorgte für flotte Abwicklung 
des k ahwehjlungsreihen Programmes, das mit 
der Preisverteilung und einer Anſprache des ver- 
dienten erſten Vorſitzenden Nakoinz, ſowie einer 
Ad 8 10 Eins der Gäſte einen erhebenden 

and. 

Hoffentlich wird dieſer wohlgelungene Nach⸗ 
tmiliog dem Poſener Männerturnverein neue 
Scharen von Turnern und Turnerinnen zuführen, 
und ihm reiche Anregung für die Zukunft ge⸗ 
geben haben. eilsie des außer Konkurrenz 
mitkämpfenden Berliners Ehm. der trotz feiner 
47 Jahre jih den anderen als ebenbürtiger Kämp⸗ 
ke erwies, zeigt, wie Leibesübungen den Menſchen 
riſch und elaſtiſch erhalten. BER 

8 im N f blieb 
die Deulſche Turnerſchaft Berlin (Dietrich, Webe⸗ 
kind, mikaly, Egberts, Joſt) mit 528 Punkten 


Max Schmeling. 


ſchaft der Deutſchen Turnerſchaft in Polen Mios⸗ 
ga, Zweigel, Sandorek, Arendarczyk und Na⸗ 
myslo) mit 492 Punkten und der Mannſchaft 
Kuen Danzig (besten: Gerczynſki, Kubawitz, 
Kneller und Schlöſſer) mit 451 Punkten. 

Barren: 1. Deutſche Turnerſchaft Berlin 128 
Pkt.; 2. Deutſche Turnerſchaft in Polen 118 Pkt.; 
3. Freiſtaat 9 92 1 } 5 

ferd: 1. Deutſche Turnerſchaft Berlin 126 Pkt.; 
25 HER Turnerſchaft in Polen 118 Pkt.; 
3. Freiſtagt Danzig 109 Pkt. F > 
reiübungen: 1. Deutſche Turnerſchaft Berlin 

137 Pkt.; 2. Ade Danzig 131 Pkt.; 3. Deutſche 
Turnerſchaft in Polen 128 Pkt. i 

Reck: 1. Deutſche Turnerſchaft Berlin 137 Pkt.; 
2. Deutſche Turnerſchaft in Polen 128 Pkt.; 
3. Freiſtaat Danzig 118 Pkt. i 

Die beiten Einzelleiſtungen zeigten die beiden 
Berliner Webekind und Schmikaly mit je 110 
Punkten lerreichbar waren 120 Punkte). Dritter 
wurde wieder ein Berliner, Joſt, mit 106 Punk⸗ 
ten, während fih mit 102 Punkten Dietrich⸗Berlin, 
Miosga⸗Königshütte und Arendarczyk⸗Kattowitz, 


2 * 


ebenbürtig waren. ` 


ar} 


meling wird jeinen Weltmeiſtertitel gegen Stribling in Chicago verteidigen, 


Young Stribling. 


Die mit Spannung erwartete Entſcheidung über den Kampfpartner für Schmeling iſt nunmehr 


efallen. 
ämpfen. Der Vertrag beſtimmt, daß 


Der Weltmeiſter wird am 12. Juni s in li 
der Sieger dieſes Kampfes im Sepiember gegen den Rieſen 
Carneras antreten muß. 


dieſes Jahres in Chicago mit Young Stribling 


o 


Wettkampf und Rampjipiel bei den Mädchen 


Von Urſula Bähr, Turn⸗ und Sportlehrerin. 


nicht. r wollen hier nicht von den „Sport: 
kanonen“ weiblichen Geſchlechts ſprechen, deren 
einziger Lebensinhalt ihre ſteigenden Rekorde bil⸗ 


im Rahmen des Mädchen⸗ und Frauen⸗ 

rnens in Schule und Turnvereinen. 
* — vornherein betone ich: Wenn wir vom 
„Wettkampf“ im Mädchenturnen ſprechen, meine 
ich niemals das Heranzüchten von Rekord⸗ 
leiſtungen, ſondern den frohen Wettkampf, in dem 
es jedem jungen Menſchen eine Freude iſt, die 
eigenen Kräfte an denen der Kameraden zu meſſen 
und — zu ſchulen. Dieſer 1 7 ſoll unter 
Cinjebung aller Kräfte- fih geſtalten. Wir 
wollen ihm aber jene Verkrampfung des Körpers 
und des Geiſtes fernhalten, die ſo häuſig ihren 
Ausdruck Aueh auf den verzerrten Geſichtern und 
den „perbildeten“ Körpern eines Frauentups, 
der leider auf pielen Sportplätzen zu finden iſt. 
Wir wollen deM Wettkampf für die Mädchen als 
Anſporn, einmal alle Kraft einzuſetzen. Außer⸗ 
dem erleben wir es gerade in der Schule häufig, 
doh Mad n, die in den wiſſenſchaftlichen Fächern 
nichts leiſten können, auf dem Sportplatz ſehr 
lebendig find. Sicher ift für diefe Kinder der 
Wettkampf gut. Sie bekommen auch einmal das 
Bewußtſein: ich kann etwas leiſten. Und dann 
wird es immer Mädchen geben, die bequem ſind 
und „ſich drücken“. Im Wettkampf ſind ſie ge⸗ 
zwungen, mitzumachen, und werden ſich gewiß 
anſtrengen, um nicht mit allzu ſchlechten Leiſtun⸗ 
gen dazuſtehen. Wenn man nun gar zu einem 
Sportfeſt aus jeder Klaſſe einige Schülerinnen 
ausſucht und dann, außer den Einzelſiegen auch 
noch Klaſſenſiege zu erzielen find, ift das ſicherlich 
eine gute Erziehung zur Gemeinſchaft: „nicht nur 
mir jelbit, ſondern meiner Klaſſe gereicht mein 
Sieg zur Ehre“ — . 

Gerade in den „Rüpeljahren“ (die die Mädchen 
ja auch haben!) tut ſo eine körperliche Anſtren⸗ 
gung den Mädchen gut, wenn andererſeits in 
dieſen Jahren auch beſonders auf ſenſible oder 
krankhaft ehrgeizige Kinder geachtet werden muß, 
die vor Ueberanſtrengungen geſchützt 
müſſen. 


den Kleinſten: „Wer iſt denn am ſchnellſten bet 
mir?“ — „Wer kann am ſchnellſten auf vier 
Beinen laufen, auf einem Bein hüpfen?“ uſw. 
Aber bei den Kleinen iſt es immer ein Kampf 
„Einer gegen alle“ und in Form von Spielen. 
Erſt ſpäter, bei den Zwölf⸗ bis Sechzehnjährigen, 
lch der Kampf „Mann gegen Mann“ ein. Nakür⸗ 
lich ſteigt die Beiftungsfor erung und ⸗bewertung 
mit dem Alter. Wir werden zum Beiſpiel die 
pwal. bis ene nicht 75 Mtr. laufen 
aſſen, ſondern 50 Meter, und wenn eine zwölf⸗ 
jährige Schülerin 3 Meter weit |pringt, wird das 
anders bewertet werden, als wenn eine Fünfzehn⸗ 
jährige dieſelbe Leiſtung aufweiſt. 

ichtiger und wertvoller jedoch als die Einzel⸗ 
wettkämpfe ſcheinen mir die Kampfſpiele. Da 
ſteht eine „Mannſchaft“ im Kamp gegen die 
andere. Der einzelne muß feine ganze Kraft her- 
geben, genau wie beim tinatama, Aber hier 
eht es nicht mehr um den Sieg des einzelnen, 
e um den der Gemeinſchaft, für die ſich 
eder Spieler verantwortlich fühlen muß, in die 
er ſich einordnet, der er folgen muß Am jtärfiten 
tritt das bei größtem Kampfſpiel für Mädchen, 
dem Handball“) hervor. Immer wenn man 
Handball in einer Klaſſe einführt, geht der erſte 
Kampf darum, das Einzelſpiel zu unterbinden. 
Natürlich ift es hüchſt verlockend, ſich mit dem 
Ball allein durch die Gegner zu ſchlängeln. 
So ein Spiel iſt ſchlecht. 

Aufgabe des Sportlehrers iſt es, die Spieler 
zu einer engen Gemeinſchaft zu verſchmelzen, 
die geſchloſſen vorgeht und handelt. 

Rohes Spiel muß von Anfang an verhindert 
werden. (Im allgemeinen wird aber immer be⸗ 
obachtet werden können, daß die e 
beim Handballſpiel bei Schülerinnen zunächſt eher 
in ihrem zu „ſanften“ als zu „rohen“ Vorgehen 
liegen.) Und wenn ſchon zwei Spielerinnen bei 
einem heftigen ec (der beim leb⸗ 
BER Spiel nicht ausbleiben kann) überein: 
ander fallen! Ich glaube nicht. daß ihre „Weib⸗ 
lichkeit“ dabei Schaden nimmt. So zart iſt das 
„zarte Geſchlecht“ gar nicht, und es wird keinem 
Mädchen etwas ſchaden, wenn es nach einem 
tüchtigen Wettſpiel ſeine Glieder ordentlich ſpürt. 

Unjere Mädchen ſollen gewiß nicht auf dem 
Sportplatz „vermännlichen“, aber fie follen deut⸗ 
lich das Gefühl ihres jungen Körpers und ihrer 
wachſenden Kräfte haben. Sie ſollen ſich freuen 
und ſtolz ſein, wenn ſie mit ihrer friſchen Kraft 


ſich einen Sieg erkämpft haben. 
werden — 


) An dieſer Stelle wird ſpäter noch ausführlich 


Einfache „Wettkämpfe“ machen wir ſchon mit über das Handballſpiel geſprochen werden. 


Lodzer Mannſchaft „Triumph“ mi 


„Warta“ 


Nr. 15 


Sport⸗Rundſchau. 


jr, Die in Poſen geſtern geplanten Eishocken⸗ 
wettſpiele konnten nicht ſtattfinden, da die Plätze 


nicht ſpielfähig waren. Sie fielen alſo doch ins 
Waſſer. 5 

Aus Prag kommt die Meldung, daß eine 
tſchechoſlowaliſche Ländermannſchaft ga Mus 


erwartet gegen die berühmte Manitoba⸗Mann⸗ 
ſchaft aus Kanada ein Unentſchieden erzielen 
konnte. Das Ergebnis ijt um jo bedeutungs voller, 
als ſich beide Maunſchaſten ganz torlos trennten, 


Die in Warſchau vor 3000 Zuſchauern auss 
getragene Boxbegegnung zwiſchen der Poſenet 
„Warta“ und der dortigen „Polonja“ brachte 
einen 8: 6⸗Sieg der Poſener, die übrigens ohne 
Wolniakowſki und Forlanſti antraten. Die ein- 
zelnen Kämpfe hatten folgendes Ergebnis: Im 
Papiergewicht gewinnt Paſtuwczak 125 knapp 
nach Punkten gegen Wyeykiewiez (Polen). Im 
uus HH erlag Rajner (Posen). der als Er⸗ 
as für Wolniakowſki kämpfte, gegen Razmierfli 
nach Punkten. Im Bantamgewicht gewinnt Goß 
(VParſchau) nach Punkten gegen den Exſatzmann 
Wdowicki. Im Federgewicht wird Warecki (Poſen] 
wegen Uebergewichts des Gegners Wrzoſet non 
vornherein der Sieg zugeſprochen. während im 
Geſellſchaftstreffen der Poſener disqualifiziert 
wird. Im Leichtgewicht ſiegt Aniola (Poſen) 
glatt über Damſki. Weltergewicht: * i. wird 
von Arſti (Poſen) nach Punkten geſchlagen. 
wird von aſchrzyeli 


läuft unentſchieden. 


Der polniſche Korbballmeiſter A. 3.6. 
Poſen gewann geſtern vor rg | Publikum ein 
in ſchnellem Tempo geführtes piel gegen die 

36 : 10. Eine 
ſo hohe Niederlage ließ das Ergebnis bis zur 
Pauſe (6 : 6) allerdings nicht erwarten. 


Eine zweite Borgarnitur der Poſener 
erzielte einen leichten Sieg über 
„Goplanja“ aus Inowroclaw, die 14: 2 nach 
Hause geſchickt wurde. 


Klumberg, der Trainer des e 
Leichtathelikverbandes, weilt gegenwärtig in Po- 
ſen, um die hieſigen Leichtathleten während der 
Monate r und Februar zu trainieren. 
n Zakopane wurden die eriten Sen 
ampte A Saiſon * Rn Rre 5 
ger 25 etiim er In die Kla 15 Den 
längſten Sprung erzielte Stach Marüſarz mit 
47 Metern. In der erſten Klaſſe ſiegte Bron ar 
Czech mit 17,775 Punkten (Sprünge 38 45 
Meter). Der Januar bringt in der polniihen 
Winterſport⸗Metropole vom 21. bis 23, ein ah. 
jöring- urnier um den Preis des Staatspräſi⸗ 
nten. 


——— 


* 


In Innsbruck wurde die öſterreichiſche 
enen entſchieden, die Weltmeiſter 
Karl Schäfer (Wien) bei den Herren mit Er⸗ 
folg verteidigte. Er fegte klar vor feinen Lands⸗ 
leuten Dr. Diſtler und ol. Bernhauſer. Im 

uniorenlaufen der Damen ſiegte die enerin 

ritzi Burger vor Grete Lainer und Gerda 
nung. 2 


Piſtulla kämpfte im Titelkampf gegen 
Heujer unentſchieden. 
(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Winterfreude — Wintererholung. 


Ich habe meine Ferien in den Winter gelegt. Die 
Skier sind gewachst. Ein Skitrockenkursus hat alte 
Erinnerungen aufgeirischt. Gymnastik und Sport haben 
den Körper gelenkig erhalten, Luft- und Lichthäder, 
unterstützt durch rationelle Körper- und Hautpflege, 
ihn abgehärtet gegen Witterungswechsel. 

Es ist eine alte Erfahrung, dass eiue gut eingefettete 
Haut besser vor Kälte schützt als eine fettarme Haut. 
Talg- und Knäueldrüsen sondern geuügend Fett für die 
Haut ab, durch das häufige Waschen mit Seife wird 
der Haut aber ein Teil des Fettes wieder entzogen. 
Deshalb muss der Wintersportler, um sich vor Kälte 
zu schützen, seine Haut einfetten mit Creme oder Oel. 
Leider haben manche Haatfunktionsöle den Nachteil, 
auf der Haut als dicke Fettschicht liegen zu bleiben. 
Dadurch verstopfen sich die Drüsen und Poren der 
Haut und die Hautatmung und Wasser- und Schweiss- 
abgabe der Haut wird gestört. Das Nivea-Oel verhält 
sich anders. Sein Hauptbestandteil ist das hautver- 
wandte Eucerit, das in keinem anderen Hautfunktions- 
öl enthalten ist. Der besondere Vorzug des Eucerits 
besteht darin, dass es in die Hautzellen eindringt und 
bis tief in die Hornschicht gelangt. Es ist ferner im- 
staude, grosse Wassermengen aufzunehmen, dadurch 
kann die Hautdunstung unbehindert vor sich 
und durch die freien Hautporen ist eine gute Haut- 
atmung möglich. Die Haut bleibt also gesund und 
widerstandsfähig. 

Beim Aufenthalt im Hochgebirge tut es dringend 
not, die Haut vor Sonnen- und Gletscherbrand zu 
schützen. Nivea-Oel tut's und verhilft ausserdem der 
Haut zur schnelleren Bräunung. Wer es versäumt. 
sich vor der Skitour einzuölen, wird eine merkliche 
Linderung seiner Sonnenbrandbeschwerden durch nach- 
trägliche Verwendung von Nivea-Oel spüren; ausser- 
dem macht es Jie Haut weich und elastisch, 

Die ersten Tage im Hochgebirge strengen an. Snort- 
ungewohnte klagen über Glieder- und Muskelschmer- 
zen. Wehe, wenn sie sich einfach zur Ruhe legen, am 
anderen Tage versagt der Körper gänzlich. Der Sport- 
beflissene hat vielleicht auch, an so lange sportliche 
Tätigkeit nicht gewöhnt, seinen Muskelkater. Er 
nimmt ein heisses Bad und massiert den Körper mit 
Hautöl ein; nur Massage mit Hautöl ohne Bad genügt 
auch schon, denn das Oel reinigt die Haut, ‚Durch die 
Massagcbewegungen mit Hautöl werden die Tast- und 
Drucknerven der Haut angeregt, die Haut wird besser 
durchblutet, die Hautatmung belebt sich, die Fr- 
müdungsstoffe schwinden aus den Muskeln und damit 
auch die Muskelschmerzen. 

Winterfreude — Wintererholung. wer sie recht sce 
niessen will, muss durch gute Haut- and Körperpflege 
sich frisch und leistungsfähig erhalten, 


chen. 


Nr, 15 Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 20. Januar 1931 


Um den seewärtigen Hate Nee er alri Brogan, "win Her 
Aussenhan 


Die Frage der seewärtigen Priepllerung des pol- 
nischen Aussenhandels beschäftigt in letzter Zeit in 
pas besonders starkem Masse die polnische Oefieutr 
eit. Es handelt sieh darum, den bei ef älen 
Danzig und Gdingen eine immer grössere Rolle iu 
dem ‚polnischen Aussenhandel zuzuweisen, und zwar 
nicht nur durch Verlegung der bisher über die Land- 
grenzen erfolgten Transporte, sondern — und zwar 
erster Linie — durch Entziehung von nach und aus 
en kommenden Transporten der bisher hierbei 
stark beteiligten deutschen Häfen. 

Der bisherige Zustand bedeute, so wird polnischer- 
seits ausgeführt, neben der Verschlechterung der 
Zahlungsbilanz um die Kosten des Transports und der 
Handelsvermittlung, die jetzt der deutschen Wirtschaft 
ulliessen, auch einen nicht bach genug einzuschätzen- 

m Nachteil für die Entwicklung des polnischen 
Aussenhandels, da die ausländischen Handelsvermittler 
nur auf ihre eigenen Vorteile bedacht seien und die 
Polnischen Waren als solche auf den Weltmärkten ent- 
weder im Werte herabsetzten oder als deutsche Waren 
ausgeben, Die Geiahr, die sich aus der deutschen 
Vermittlung ergebe, sei, so führt die polnische Wirt- 
Sehaftspresse Przeglad Gospodarezy Nr. 1 wörtlich 
aus, um so grösser, als der deutsche Handel er- 

esenermassen im Dienste der deutschen politischen 
Propaganda stehe. 

Es sei bedauerlich, dass die deutsche Handelsver- 
mittlung in Polen ein um so leichteres Spiel habe, 
als sie seitens der polnischen Exportkaufleute als ein 
malum necessarium angesehen werde, das aus der 
wirtschaftlichen und geographischen Lage Polens her- 
Vorgehe. Gegen diesen Standpunkt wendet sich nun 

ders entschieden die polnische Presse und stellt 
demgegenüber fest, dass eine Benutzung der deutschen 
äfen zunächst einmal eine Hemmung der Entwick- 
lung der eigenen polnischen Seepolitik darstelle; der 


au der Häfen und eine entsprechende Einstellung | di 


wirtschaftlichen Hinterlandes sei indessen heut- 
zutage eine Angelegenheit von höchster Bedeutung, 
Bis zum Jahre 1925 nahm der polnische seewärtige 
Aussenhandel eine überaus langsame Entwicklung und 
betrug (für panzig) 1922 — 7 Prozent, 1923 — 8 Pro- 
zent, 1924 (für Danzig und Gdingen) — 13 Prozent, 
1925 (für Danzig und Gdingen) — 15 Prozent des ge- 
Ve Aussenhandels. Das wirtschaft- 
liche Hinterland des polnischen seewärtigen Aussen- 
ndels umfasste damals nur die durch die Linie 
Lodz—Radem—Biatystok umgrenzten Gebiete, wäh- 
zend die gesamte Kohlenausfuhr damals noch über die 
Landerenze nach Deutschland ging. Die polnische 
Presse gibt zu, dass die polnische Seepolitik in jener 
Zeit v sammen sich gelbe überlassen war und erst 
Später durch folgende Promotore eine neue Richtung 
“halten habe: |. das im Jahre 1925 erfolgte Einfuhr- 
verbot für Boing ohle nach Deutschland un 
RR, i sehe . im Jahre, 1926. 
ie erste Tatsache en gezwungen, a 
Gebiet der Seepolitik neue Initiative zu entwickeln, 


Der neue Warschauer Sender 
und der polnische Radiomarkt. 


— Beriekt über die zu erwartende Belebung auf 


N r eA 
n aa g Nach npg Adh, für 


25 zu erwarten, dass in der entsprechenden E 
“wa 39 zT bet f für 170 000 Röhrenapparate 
Pen 38 7 z. sowie verschiedene Nr 
a Em somit der e te Radioman mit 


im miango y 
r A-G. „Polskie Radio“ hat bei den staatlichen 
ken in Warschau kürzlich 10 000 Detektor- 
Rundfunkabon- 


“pparate — ee yp für ihre 
Anderungen des Gütertarifs. 
ee ee Wenn 

von Interesse 
ichtig ist z. B. für den Transport le Tiere 


übrigens geringe Vergrösserung der Minimal» 
Waggons. auf daa Stück entfällt. Da- 
S e e e 
heri armen festgestellt worden sind, und de dem 


Polnischen Export auch nicht z Guten gereichten. 
Für die nn eines fe im Auslande 
wurde eine Gebühr von Il gr pro Waggon und km 
are * der ree Grenze, ** Um 
reichen Missvers nissen u wierigkeiteu 
Ben! der rn. uni. dieser ehren vorzubeugen, 
Sind. Pauschalgebühren je nach dem Bestimmungsland 
eingeführt worden. Diese Pauschalgebühr beträgt nach 
Oesterreich 70 zl. nach der Tschechoslowakei 30 zh 
dach Deutschland 70 zl. nach Frankreich 130 zł, 


Polens Chausseen 
sollen verbessert werden. 


Die Regierung bat soeben einen grösseren Betr 
für den Wege bau-Fonds Ange wissen: wodurch — 
diesem bisher stark vernachlässigten Gebiet letzt end- 
lich eine Reihe dufchgreifender Arbeiten ermöglicht 
worden ist. Der S der l und fahrbarer 
Wege in Polen ist gegenwärtig nach überaus unge- 
Vügend, da infolge Fehlens an Bereitstellurg ente 
Sprechender Mittel au den Bau neuer Verkehrswege 
Nicht zu denken war. Aus dem Grunde 
konnte auch für die Erhaltung der bestehenden Wege 
Nicht viel getan werden, und se betrugen die ähr- 
lichen Au in für die Erhaltung der Wege in Polen 
2374 zł je 1 Kilometer, während beispielsweise in der 
Tschechoslowakei für diesen Zweck 6863, in Oester- 
reich und in Deutschland sogar 9116 g? ausge- 
eren wurden, Dabei entfällt in Polen auf 1 Quadrat- 
kilometer 114 km Chausseen, gegenüber km 
in Deutschland, 800 in Belgien mnd über 1000 in 
Frankreich und England. Dabei ist v berücksichtigen, 
ss dieser Mangel an geeigneten Verkehrswegen i 
olen keineswegs etwa durch entsprechende Eign 
bahnverbindungen ersetzt wird. da 2 au 
Quadratkilometer Territorium und 2560 Einwohner nur 
1 km Eisenbabnlinien gibt, während in Belgien 1 km 
Eisenbahnlinien auf 3,5 Quadratkilometer Territorium 
mit 870 Einwohnern und in England auf 8,3 Quadrat- 
kilometer mit 1200 Einwohnern entfällt. Wie die 
Polnische Presse feststellt, hee gegenwärtig in 
Polen, um auf den Stand der Wege und Chausseen in 
Preussen vor dem Krieg zu gelangen, nicht weniger 
als 60 000 km neue gebaut und von den bestehenden 
45 000 km umgebaut und dem Automobilverkehr an- 
gepasst werden. 


mässigen 
del P olen S in erster Linie das Problem einer Intensivierung des 
e polnischen Uebersee-Handels, denn es kann kaum als 


d | graph- und Funkverbindungen mit den Rauchwaren- den Märkten die Preise der Rohfelle diktieren. 


n lich (sie beträgt mindestens 1% 


Polen und die Frage der mittel- 
fristigen Landwirtschaftskredite 


Bekanntlich finden dieser Tage in Genf bedeutende 
Verhandlungen über die Frage der mittelfristigen Land- 
wirtschaftskredite statt. An dieser ist Polen ganz be- 
sonders interessiert, aus welchem Grunde die pol- 
nische Delegation sorgfältig zusammengesetzt wurde 
und besten Kenner dieses Problems umfasst. An 
dem Ergebnis dieser Konferenz ist der ganze osteuro- 
päische Agrarblock lebhalt interessiert. 


Noch keine Einigung über die 
französische Eisenbahnanleihe 


Wie die „Ajencla Wschodnia“ meldet, fand unter 
dem Vorsitz des polnischen Verkehrsministers Kühn 
eine interüe Konferenz statt, auf der die Ergebnisse 
der bisherigen Verhandlungen mit dem französischen 
Konsortium über eine aberschlesische Eisenbahnanleihe 
in Höhe von 1 Milliarde franz. Franken erörtert wur- 
den. Bekanntlich wird von den Franzosen (Schneider- 
Creuzot und Banque des Pays du Nord) die Ueber- 
nahme der zu bauenden Kohlenmagistrale Oberschle- 
sien—Gdingen in Pachtbetrieb, und zwar, wie jetzt 
verlautet, auf etwa 50 Jahre verlangt. In der Kon- 
ferenz wurde festgestellt, dass mehrere Teilfragen 
technischer Art bereits im gegenseitigen Einvernehmen 
erledigt woren seien. Viele Fragen finanzieller Na- 
tur, und zwar solche von grundsätzlicher Bedeutung. 
stünden dagegen zurzeit noch offen. Dennoch sei wit 
einem günstigen Ablauf der Verhandlungen zu rechnen. 
die in den nächsten Tagen mit den französischen Ver- 
tretefn wieder aufgenommen werden sollen. 


Umtausch von Obligationen der 
polnischen Dollaranleihe. 


Auf Grund einer kürzlich erschienenen polnischen 
Verordnung werden die Obligationen der II. Serie der 
Sprozentigen Dollaranleihe vom 1. Februar d. Jahres 
von der Verzinsung und der Teilnahme an den Aus- 
losungen ausgeschlossen. Diese Obligationen können 
mit Wirkung vom 3. Januar dieses Jahres ab in Obli- 
gationeu der III. Serie der Aprozentigen Dollaranleihe 
im Nominalwert von 5 Dollar umgetauscht werden. 
Nebenbei bemerkt, betragen die Gesamtgewinne der 
neuen Serie der prämiierten Dollaranleihe 300.000 Dol- 
lar, eingeteilt in 195 Gewinne über 40 000, 12 000, 8 000, 
3000, 1000, 500 und 100 Dollar. 


m —- — — 
Konkurse. 


E. Eröffnungstermin. K, Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin.. G. Gläubiger versammlung. 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 

a. Konkursveriahren Helena Stephan. E. 
9. 1. 1931. K. Rechtsanwalt Staszak. A. 7. 2. 1951. 
Erster Termin 30. 1. 1931, 10 Uhr, Saal 18. G. 
21. 2. 1931, 10 Uhr, Saal 18. 

Kempen. Konkursverfahren Czesław Jasiüski. An 
Stelle des verstorbenen Vorstehers Rechtsauw. Dr. 
Bialecki wird der Konkursverwalter Dr. Aleksander 
Aleksandrowicz eingestellt. 

Labischin. Alfons Rygielski. Konkursverfahren 
wird niedergeschlagen, da der am 14. 10, 1930 ver- 
einbarte Zwangsvergleich rechtskräftig ist. 

Löbau. Konkursveriahren Fa. Jozef Tomasze- 
wien Prüfungstermin 29. 1. 1931, 10 Uhr, Zimmer 

F 22; 


um 1929 auf 27,3 Prozent zu sinken, und im ersten 


lung des wertmässigen Anteils hinter dem gewichts- 
z bedeutend zuriek, und liegt auch 


das Zeichen einer rationellen Seepolitik gelten, wenn 
` zwischen der gewichts- und wertmässigen Entwicklung 
die zweite begaun die Bedeutung und Rentabilität ein so krasser Zwiespalt besteht. Während also das 
eines seewärtigen Aussenhandels aufzuzeigen. Von | Verhältnis der wertmässigen Ausfuhr zu der gewichts- 
diesem Augenblick an beginnt eine planmässige und mässigen Ausfuhr auf dem Seewege sieh verhielt: 
bewusste Entwicklung der polnischen Seepolitik. 1927 wie 84 : 100, 1928 68 : 100, 1920 64 : 100, erstes 
j i Halbjahr 1930 59 : 100, weist der Durchschnittswert 
Im Jahre 1926 beträgt der Anteil des seewärtigen | dep über Danzig und Odingen expedierten Güter je 
Aussenhandels, dank der von der Regierung einge- eine Tonne folgenden Rückgang auf 1927 — 185 zh 
leiteten Aktion, bereits 27 Prozent. so dass bei einer | 1928 — 155 zł 1929 — 147 zł und in den ersten zehn 
Zunahme des Gesamtaussenhandels um 45 Prozent der f Monaten 1930 — 123 zł. In Prozent ausgedrückt 
seewärtige Aussenhandel sich verdoppelt hat. Im ergibt sich somit das Verhältnis des Wertes jeder ein- 
Jahre 1937 beträgt der Anteil bereits 31,2 Prozent, und ausgeführten Tonne über Danzig und Odingen zu 
im Jahre 1928 — 42,0 Prozent, und das Jahr 1929 er- |derjenigen des polnischen Aussenhandels wie telgt: 
brachte bereits, trotz der Wirtschaftskrise, 54 Pro- 1527 — 86,4, 1928 — 67,7, 1929 — 65,7 und in den 
zent. Bei diesen Angaben handelt es sich um die ersten 10 Monaten 1930 — 57,0, Die Ausgleichung 
gewichtsmässige Seite des Aussenhandels. Berück- dieser vom Standpunkt der Ausnutzung der Häfen 
siehtigt man aber die weit wichtigere Frage des wert- | höchst bedeutsamen Missverhältnisse wird daher zu 
mässigen Anteils, so verschiebt sich das Bild ganz den wichtigsten Aufgaben der polnischen Seepelitik 
wesentlich, und zwar zuungunsten der gegenwärtigen | gehören, die sich bisher hauptsächlieb auf dem Aus- 
Lage. Der wertmässige Anteit der Häfen an dem] bau des Gdinzer Haiens beschränkte, ohne die ent- 
polnischen Aussenhandel betrug nämlich 1925 — 21 Pro- [jprechende Einstellung des wirtsehaftlichen Hinter- 
zent, stieg 1927 auf 25,9 und 1928 auf 28,2 Prozent, landes zu fördern. 


Vor dem russischen Rauchwaren- 
Dumping. 


Vom 1. bis 5. Marz d. Js. findet die erste staat- betrieben der Welt gieichkommen. Durch die Ein- 
liebe Rauchwarenversteigerung in Moskau Statt. Da- stellung ausländischer, insbesonders deutscher und 
mit beginnt Russlaud den offeuen un gozon die | österreichischer Facharbeiter, welche man dureh bobe 
grossen Rauchwareumärkte London, New York und | Lohnangebote gewonnen hat, will man sich auch eine 
Leipzig. Verbunden mit der Versteigerung ist die |qyalitativ es A Herstellung der ganzen Pelz- 
erste grosse Räte-Rauchwaren-Ausstellung. für welche f konfektion sichern. Der Grosshandel sol] nach Mög- 
e Tage vom 20. Februar bis zum 10. März vorge- [lichkeit vollkommen ausgeschaltet und die Klein- 
sehen sind. Für die Ausstellungs- und Auktions- handler und Kürschner direkt beliefert werden. Für 
besucher sind Besichtigungen der in der Nähe von das Jahr 1931 hat man bereits die Mindestabsatz- 
Moskau gelegenen Zuchtfarmen für Blaufüchse und quoten der ausländischen Vertretungen gegenüber 1930 
andere Edelpelztiere vorgesehen. Die ausländischen | verdoppelt bis verdreifacht. Bisher hat Russland nur 
offiziellen Vertreter des Rauchwaren-Syndikats der 10 Prozent der verarbeiteten Pelzwaren ans Anstand 
UdSSR. erklären zwar noch, Räterussland beabsichtige | geliefert, weiche es in absehbarer Zeit wird liefern 
mit dieser Rauchwarenversteigerung in keiner Weise | können. 
eine Schädigung der Lese Rauchwarenzentralen Lan-] Wie auf allen anderen Gebieten, so suchen auch im 
don, New York und Leipzig. Die Tatsachen wider- |Rauchwarenhandel und in der Pelzverarheitungs- 
sprechen aber diesen Versicherungen in weitestem industrie die Russen den ausländischen Wettbewerb 
Umfange. Í 2 auf den verschiedenen Märkten auszuschalten. Ohne 
Die Moskauer Versteigerung wird ganz grosszügig | Rücksicht auf die eigenen Gestehungskosten bieten 
aufgezogen. Besondere Ausschüsse regeln die Finanz-, die Russen verarbeitete Rauchwaren bis zu einem 
Transport- und Versicherungsiragen. Die Versteige- | Drittel billiger an, als sie die Rohfelle an den aus- 
n sind fast vollständig den auslän- ländischen Rauchwarenhandel verkaufen. Da die 
gischen Bestimmungen angepasst. Die Moskauer | Russen in verschiedenen Pelzsorten fast ohne Wett- 
Postdirektion stellt direkte, freie Telephon-, Tele- |bewerb sind, so können sie in diesen Artikeln auf 


zentren des Auslandes, insbesondere London, Leipzig, | Die Stellung des nichtrussischen Rauchwarenver- 
New York und Paris, zur Verfügung. Das räte- bandes und der nichtrussischen Pelzindustrie gegen- 
russi Reisebüro Intourist vermittelt die Reise, be- | über diesem Dumping der Russen ist nicht ganz ein- 
sorgt Unterkunit usw., so dass der Auktionsbesucher | heitlich. In London hat man schon grosse Proteste 
von allen Reisevorbereitungs- und Reisedurchführungs- | versammlungen abgehalten und das Ereschreiteg der 
sorgen befreit ist. Auf der Versteigerung werden die | englischen Reriernes verlangt. In Frankreich steht 
versch iedenartifsten äte-Rauchwaren vou den billig- man deu Versteigerungen roher Rauchwaren sehr 
sten bis zu den edelsten Pelztieren zum Verkauf neutral gegenüber, in der Ausdehnung der russischen 

2 Verarbeitungsindustrie sieht man dagegen eine grosse 


erste ng kommen u. a. Moskau; Gefahr für die Pariser Pelkonfektion. Mau ver- } 

806 00 Feh, 100000 Itis weiss, 50000 langt den Boykott der A Versteigerung, 1 Lubawa. Konkursverfahren Fa. Alojzy Hei k a. Prür 
Hermelin, 50000 Murmel. 38000 Mtis weit sie veredelte Waren betreffen, und das Ein- | fungstermin 29. 1. 1931, 11 Uhr. 

schwarz, 25 000 Persianer, mehrere Tausend greifen des Internationalen Verbandes der Pelz- | Posen. Konkursverfahren Anton Cieslak. E. 2. 1. 

Nerze, Weisstüchse, Blaufüchse usw. industrie. In Deutschland ist die Meinung über die] 1931- K. Zygmunt Giselle, Spokojna 11, A. 16. 3. 

Um die grossen Rauchwarenhändier des Auslands | Moskauer Auktionen geteilt, Die bisherigen Monopol- | 191. Erster Termin 26. 1. 1931, 10 Uhr. G. 30. 3. 

CCC deer. Lene weng Fa nProwidentia", Dom Komisowo 

wi en on- jan n 1 uner * i u * -e 

— 5 os sind, von den ausländischen Auktionen zu- jedoch verkennt die grosse Gant — — rn... ALL 5. Endtermin zur Ent- 


ew Die Russen beschränken sieh aber nicht allein | dem Aufbau einer russischen Verediun ertig 
darauf, die russischen Robfelle in eigenen Auktionen industrie legt da bei der cigenartizen ae de 
auf den Markt zu bringen, sie gehen auch dazu über, russischen Wirtschaft un auch- und Pelzwaren- 
die Rohlelle zu verarbeiten. sowie Pelzmäntel und | wirtschaft insbesondere die Russen Preisunterhietun- 
Pelzbesatz aus ihren eigenen Rohstoffen und Halb- gen, wenn vielleicht auch nicht aui die Dauer, so doch 
fabrikaten in grossen Massen selbst herzustellen. Sie] Jahre hindurch aufrechterhalten können, und sie in 
haben grosse Verarbeitungsbetriebe mit den neuesten | manchen Artikeln in der Lage sind, den ausländischen 
Pelzbearbeitungs-, Zuriehterei- und Pärbereimaschinen | Veredlungsiudustrien den Bezug der Rohielle, wenn 
eingerichtet, die nach den Ansichten massgehender Jauch nicht ganz zu unterbinden, so doch sehr zu er- 
Fachleute des Auslands den zrössten Verediungs- schweren und zu verteuern. 


Die Welt-Steinkohlenproduktion 
de 1925—1950. 


Nach Zusammenstellungen und Schätzungen des In- |1928 im Rückgang begriffeneu Konjunktur noch ge- 
stitutes für Konjunkturforschung betrugen die Welt- | stiegen. Die Steinkohlenyorräte, die sy für das 
Steinkohlenproduktion sowie die Vorräte während der | Jahresende erfasst bzw. geschätzt sind, beziehen sich 
letzten sechs Jahre: nicht auf die sesamie woi sondern nur auf Deutsch- 


Steinkohl: ion Haldenbestände land. Belgien, das jet und Polen. Die Vor- 
K lionen Tome. , rate können naturgemäss auf einer im Vergleich zu 


bringen sie nur in Moskau zur Versteige- internationalen Rauch- und Felawareubandel, der in be, Konk — F ne 19, 1 1981. 1 Uhr... 
r es verstorben 

y r rzyġanowski. E. 10. 1. 1931, 10 Uhr K. 

Kazimierz Borsz. A. 20. 2. 1931. Erster Termin 

12. 2. 1931, 10 Uhr. G. 5. 3. 1931, 10 Uhr. 

Thorn. Konkursverfahren Bronisław. Skalski. E. 
3. 1. 1931. K. Kazimierz Muth. A. 16. 2. 1931. 
Erster Termin 24. 1. 1931, 11 Uhr. G. 9, 3. 1931, 
11 Uhr, 

Thorn. Konkursverfahren Bank Ludowy in Lubicz. 

E. 2. 1, 1931. K. Karol Mazur aus Thorn, ulica 
Chełmska 9. A. 28. 2. 1931. Erster Termin 21. 3 
1931. 11 Uhr. G. 16. 3. 1931, 11 Uhr. 
Wreschen. Konkursverfahren Szczepan Blasz- 
ezyk. E. 11. 12. 1930. K. Emil Szusta, ul. Po- 
zmafiska. A. 29. 1. 1931. Erster Termin 12. 2. 1931 
10 Uhr. G. 12. 2. 1931, 10% Uhr. 


Gerichtsaufsichten. 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Crone (Koronowo). Fa. Zofia BlaZeiczykowa, 
Eisenwarengeschäft. Zahlungsaufschub auf weitere 
3 Monate bis 9. 4. 1931 verlängert. 

„ Pa. Jacobsohn, Eisenhandel. Zahlungs- 
auischub auf weitere 3 Monate bis 25. 3. 1931 ver- 
längert. 

Posen. Jözef Krüger, Sw. Marcin 31. Antrag auf Er- 


1925 92,6 anderen Welthandeisprodukten verhältnismässig nie- $ 

5 . de de Kleid | ponta A VE EOE VTE ER. s, 
2. 20% 2 - prak ähnlichen Welse ar a wa ML 2 abgelaufen, Verhütumgsveriahren 
1929 s 1 319,2 11926 die Vorräte besonders niedrig waren, so beruht | pan aire aap A Bahnhofsrestauränt. Zah- 


lungsaufschub abgelaufen, Verhütungsverfahren nie- 
r 
Fa. Bracia M. i. M. Ko cz i Ska., Woźna 10 
Verhütungsverfahren niedergeschlagen. 
Vandsburg. Fa. Franciszek Kucharski, sklad 
obuwia i handel skör. Zahlungsaufschub bis 8. 4 
1931 erteilt. Vermögensverwalter Mieczystaw Przy- 


bysz. 
Märkte. 


——ů— s 

Produktenbericht. Berlin, 17. Januar. Bei ruhi- 
gem Geschäft war das Preisniveau an der Wochen- 
schlussbörse allgemein gut behauptet. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide ist mässig und, soweit die 
Müblen und Reporteure zu Anschaffungen bereit 
waren, worin a Prompt goseik ae A Mk, höhere 
Preise als gestern bewilligt. er Lieferungsmarkt 
setzte für Weizen bis 1 Mk., für Roggen 0.50 Mk. 
höher ein, die Julisichten kamen zunächst nicht zur 


1930 11 16,3 
Die Abschwächung der Weltwirtschaftskonunktur us Novemher 1926 währenden Bergarbeſterstrem in 
hat sich bei der Steinkohlenproduktion erst im letzt- | England entstanden war. Die Vorräte Ende 1930 
genannten Jahr 1930 fühlbar gemacht, bis zum Jahre | wâ 
1929 ist die Steinkohlenprodaktion trotz einer seit zeichnen waren. 


Die deutsche Zahlungsbilanz 1930. 


Beeinflussung durch politische Beweggründe. — Belastung durch Zins- 
und Reparationszahlungen. 


Aus den bisher vorlionnden Schätzungen über die 
Umsätze Deutschlands mit dem Aue im m 
Dienste- und Kapitalverkehr heben sieh nach dem 
letzten Wochenbericht des Instituts für Konjunktur- 
forschung drei Vorgänge als bestimmend hervor: 


1. Die B d |! 
gere ee A Aarden . ah AA 


In der Tengierüng dar Aussenhandeisbilans. die sich 
nz se t 
ein struktureller DR aee angebahnt hat, ist zunächst 


Deutse hat eine achsenden Teil 
seiner Band und e 


Vorjahr war sie ausgeglichen. 0 è 
d 2. —— . 15 D am a W — 2 — Bangemmehle haben bei unveränderten 
en Dienstleistungen (zusammen r } illiarden Au: . lenofferten kleines Konsumgeschäit, Hafer bei 
RM.) bleibt aber doch um rund 1 Milliarde RM. hinter Der Aktivsaldo der Dienstleistungen (der gegen, 5 a e 0 tet. der 

is 1. höher ein. Für 


wärtig noch nicht genan übersehen werden kann) ist 

i rangersten zeigen die Brauereien nur noch ver- 
einzelt Kauflust, und die Gebote lauten niedriger. 
Industriegersten liegen ziemlich stetig, jedoch bleibt 
auch hier die Umsatztätigkeit gering, 


Berlin, 17. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
BIN, Roggen 152—155, Braugerste 199 bis 213, 
utter- und Industriegerste 188—194, Hafer 138—145, 
Weizenmehl 29.25—36.50, Roggenmehl 23.40 bis 26.40, 
Weizenkleie 10.25—10.50, Roggenkleie 99.50. Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
20-21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18—21, Raps- 
uchen 9—9.50, Trockenschnitzel 5.90—6.20, Soya- 
chrot 13. Handelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: März 275-—275.50, Mai 
284—285. Roggen: März 176—177, Mai 182.50—183 
erg Juli 186 Brief. Hafer: März 155.75—156, Mai 


dem Passivsaldo aus Zins- und Reparationszahlungen 
T 


ek. ich ist, wie in allen J it 
pardek F Ik Win ale Than aeh 
die Kapitalausfuhr erfol 


3. Die Ausfuhr en Kapitals war beträcht- 
b l illiarde RM.; nach 
der — bisher möglichen — rohen Saldorechnung 
1282 Mill. RM.). Sie war überwiegend durch die poli- 
tischen Ereignisse bestimmt und hat vor allem in den 
Monaten September und Oktober stattgefunden. Diese 
Kapitalausiyhr geschah hauptsächlich in Form von Ab- 
ziehung kurzfristiger ausländischer Kredite. durch Ab- 
stossung deutscher Wertpapiere, die sich in ausländi- 
gehen Besitz befanden, und durch Abfluss deutscher 
ermögen ins Ausland (Kapitalflucht), Im ganzen war 
aber trotzdem im Verlaut des Jahres die Kapital- 
einfuhr grösser als die Kapitalausfuhr, und zwar, wie 
oben festgestellt, um rund 1 Milliarde RM. gegenüber 
2.9 Milliarden RM. im Voriahr. 


Plans, 


Der Gold- und Devisenstand der Notenbanken hatte 
den ersten Stoss der Kreditkündigungen und der Ka- 
B N im September und Oktober . 
a er aber in den ersten Monaten des Jahres be- 
trächtlich angewachsen war und im November auch 
wieder zum Teil aufgefüllt wurde, beträgt die Ver- 
minderung per Saldo in den ersten elf ten nur 
376 Mill. RM. (als Schätzung für das ganze Jahr 
wurde mit 375 Mill. RM. gerechnet). 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Rückgang des polnischen Butterex- 
vorts undsinkendePreise imInnlande 


Die Ausfuhr von Butter aus Polen hat im verilosse- 
nen Jahre, ähnlich wie auch die anderen Zweige des 
landyirtschaftlichen Exports, einen beträchtlichen Rück- 
gang erfahren. In den Monaten Januar—November 
1930 wurden 11661 t Butter im Werte von 57 Mill. zt 
ausgeführt gegenüber 14 108 t im Werte von 82.4 Mil- 
lionen zł- im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres. 
Nach Deutschland waren davon in den ersten 11 Mo- 
naten v. J. 7 480 t gegangen. Die finanziellen Ergeb- 
nisse sind ungünstig gewesen. Der Preis für polnische 
Butter auf dem Londoner Markt war von 142—148 sh 
pro cwt im Januar 1930 auf 90—94 sh gegen Ende 
des Jahres zurückgegangen, wobei der Preisfall für 
die polnische Butter prozentual grösser war als bei 
der dänischen Butter. Die Berliner Preise weisen 
einen geringeren Rückgang auf, und zwar erzielte 
polnische Butter um die Jahreswende 1.34 bzw. 1.23 
Rm. für das Piund gegenüber 1.55 bzw. 1.40 im Vor- 
jahre. Für die Aussichten des polnischen Butter- 
exportsist die ab 1. Januar 1931 erfolgte Herabsetzung 
der Ausfuhrprämie von 20 zł auf 6 zł per dz zu be- 
rücksichtigen. — Auch auf dem polnischen Inlands- 
markt ist ein starker Preisfall festzustellen. Nachdem 
die Warschauer Preise in der Vorweihnachtszeit von 
6.80 bzw. 6.40 zt im Jahre 1929 auf 5.80 bzw. 5.40 zł 
im Dezember v. J. zurückgegangen waren, ist in der 
kurzen Zeit seit Weihnachten 1930 heute ein weiterer 
Preissturz auf 4.80 bzw. 4.40 zł zu verzeichnen. Den 
Warschauer Preisen entspricht im. algemeinen auch der 
Preisstand auf den meisten Provinzplätzen mit Aus- 
nahme von Kattowitz. wo die Notierungen höher sind. 


Märkte. 


Getreide. Pos en, 19. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 

Roggen. 60 %% „„ „ 198.50 
Richtpreise: 
Weizens 125.200 
Roggen 1250 1800 
Mahlgerste 20.00 21.25 
Brauger ste 25.0027. 00 
ee — ee 20.25 21.50 

Roggenmehl (65% > ses. 29.50 

Weizenmehl (65% «T.. 39:00- 42.00 
Weizenkleie - . > e e oe% 132.50—13.50 
Weizenkleie (dick) )) . è 14.50—15.50 
Roggenkleie se s. > .12.50—13.50 
Rübs amen 41.00 43.00 
Viktoriaerb seen 27.00 —32.00 


Gesamttendenz: ruhig. Umsätze zu anderen 
Bedingungen: 210 to Roggen, 100 to Weizen, 
165 to Gerste, 105 to Hafer. 


Getreide. Lemberg, 16. Januar. Börsenbericht. 
Marktpreise für 100 kg Parität Lemberg: Einheits- 
roggen 18.50— 18.75. Sammelroggen 17.75—18. Hafer 
22.50—23, Weizenkleie 12.75—13.25, Roggenkleie 11.75 
bis 12.25, Weizenmehl 43—44, Roggenmehl 30.50 — 31.50. 
Marktpreise Parität Podwoloczyska: Rotklee 210 bis 
230. Stillstand in den Umsätzen an der Börse und 
ausserbörslich. Rotklee zieht weiter an, dagegen ist 
Mehl billiger geworden. Tendenz fallend, Markt- 
verlauf schwach. 


Thorn, 16. Januar. Notierungen der Getreide- 
käufer in Thorn. Die Preise verstehen sich in Zloty. 
für 100 kg franko Verladestation in Pommerellen, für 
Kleien franko Abnahmestation: Gutsweizen 21—21.50, 


Bun und Darmitörungen, Anfälle von Leib: 
weh, Kerl im Pfortaderſyſtem, Aufgeregt⸗ 
ervoſität, 


heit, Schwindelgefühl, allgemeines 
Unwohlbefinden werden durch täglich ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gelindert. 


Inowroclaw 


ute der 
an der 


2 „ Die . 
Oberförſterei Cierpiſzewo gibt bekannt, daß fie 
am 26. Januar, vormittags 10 Uhr, im Reſtau⸗ 
rant des Herrn Rzepkiewicz in Podgorz auf dem 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots eine größere 
Partie poos Nutz⸗ und Brennhol . 
wird. Die Verkaufsbedingungen werden vor der 
Verſteigerung bekanntgegeben. 

z Wieder eine Scheune in der Am⸗ 
9 abgebrannt. Feuer entſtand auf 

em Anweſen des e Grzybielowſki in Cho- 
miagzy Szlach., wobei die Scheune und der angren⸗ 
zende Stall vollſtändig vernichtet wurden. it- 
verbrannt find die darin befindlichen landwirt⸗ 
Ber gh Geräte und verſchiedenes Getreide. 
er Schaden iſt noch nicht fef gelegt, ſoll aber be- 
trächtlich fein. Der Brand foll durch unvorſich⸗ 
tiges Umgehen mit Feuer entſtanden ſein. 

z 52 jähriges Stiftungsfeſt des 
deutſchen Männergeſang vereins. Der 
Perle Männergeſangverein feierte geſtern in den 

rrlich geſchmückten Sälen des Hotel Baſt fein 
52jähriges tiftungsfeſt. Aus Stadt und Land 
hatten ſich zahlreiche Gäſte eingefunden. Der 
langjährige Vorſitzende des Vereins, Herr Arthur 
Wolf begrüßte mit herzlichen Worten die Er⸗ 
. worauf unter Leitung des Chormei⸗ 
ters, Herrn Anderlik, ſowohl vom Männerchor 
als auch vom gemiſchten Chor einige Lieder vor⸗ 
getragen wurden, die allgemeinen Beifall fan⸗ 
den. Nach den Geſangsſtücken folgte der flottvor⸗ 
En ap Einakter „Die Naturheilmethode“. Den 

chluß des wohl lungenen Feſtes bildete ein 
Ball, welcher die Feſtteilnehmer bis in die frühen 
Morgenſtunden zuſammenhielt. Die Feſtleitung 
lag in den Händen des Herrn Erich Meinke. 


Neufomiſchel 


A Am Sonntag, dem 18. d. Mis. feierte der 
Beſitzer Guſtav Krepel aus Scherlanke mit feiner 
Ehefrau Emma, geb Welke das Feſt der Silber⸗ 
nen Hochzeit. Am kommenden Freitag kann der 
hieſige Bruno Zithier mit feiner Ehefrau Jog. 
geb. Schulz, aus Friedenwalde, und am nächſten 
Montag die Eheleute Paul Rauſch und Anna 
Rauſch. geb. Müller, aus Sontop das gleiche Fejt 
begehen. Wir wünſchen den Silberpaaren einen 
guten Weg bis zum Goldenen Ehejubiläum. 


Igibt es eine ſchöne Farce. 
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Marktweizen 21—20.50, Roggen 16.75—16.25, Guts- 
gerste 22—23, Marktgerste 17.25—17.75, Hafer 20 bis 
21.50, Weizenmehl 42—43. Roggenmehl 30. Weizen- 
kleie 14.50—14, Roggenkleie 13—12,50, Viktoriaerbsen 
12, Folgererbsen 24—28, Felderbsen 26—27, Wicken 
27—28, Seradella 30—32, Raps 44—48. Allgemeiner 
Marktverlauf ruhig. Tendenz für Roggen und Weizen 
schwächer. 

Kattowitz. 17. Januar. Produktenpreise (Er- 
zeuger preise), mitgeteilt von Firma Landbedarf Kato- 
wice- Für 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen 
Inland 25—26, Export 44—46, Roggen Inland 20—21, 
Export 28—29, Haier Inland 25—26, Export 28.50 bis 
29.50, Gerste Export 30—32, Leinkuchen (franko 
Empfangsstation) 33—34, Sonnenblumenkuchen (franko 
Empfangsstation) 28—29, Weizenkleie (franko Emp- 
fangsstation) 16.50—17.50, Roggenkleie (franko Emp- 
fangsstation) 15.50-16.50. Tendenz: abbröckelnd. 
Dauzig, 17. Januar, Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pid. 14, Weizen 128 Pid. 13.50—13.65, 
Roggen, neu 11.20—11.25, Braugerste, feinste 13.50 
bis 14.50, Futtergerste 12—12.25, Hafer, alter teurer 
12,50— 13.75, Viktorizerbsen 14—16, Roggenkleie 8.50, 
Weizenkleie, grobe 16—10.50. Zufuhr nach Dan- 
zig in Waggons: Weizen 1, Roggen 19, Gerste 15, 
Hafer 1, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 4, 
Saaten 2. 

Fische. Lodz, 16. Januar. Kleinhandelspreise für 
1 kg in Zloty: Lebende Karpfen 3.804, Zander 
2. Sorte 3.50, Hechte 3—3.50, Bleie 2, Mittellische 2, 
kleine Sorten 1. Das Angebot war gross, der Bedarf 
normal, jedoch nicht bedeutend. Tendenz: schwach. 
Kattowitz, 16. Januar. Kleinhandelspreise für 
1 kg in Zloty: Lebende Karpfen 5, lebende Bleie 5, 
lebende Hechte 8. tot 6—-7, Zander tot 5. Flussdorsche 
2, Seefische 1.80, grüne Heringe 1. Grosse Zufuhr 
bei mittlerem Abgang. 

Butter. Berlin, 17. Januar. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 131, 2. Oualität 121, abfallende 
Qualität 107. (Butterpreise vom 15. Januar: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 17. Januar. (Notierungen 
in Rin. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Januar 6.45 Brief, 6,35 Geld; Fehruar 6.55 bzw. 
6.45; März 6.60 bzw. 6.50; April 6.65 bzw. 6.55; Mai 
6.70 bzw. 6.65; August 7.05 bzw. 7.00; Oktober 7.25 
bzw. 7.20; Dezember 7.40 bzw. 7.35. Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse. 


Industrieaktien, 
17. 1.] 16. 1. 17. J. 16. 1. 
Bank Polski 152.50 152.00 | Wegiel — Er 
Bank Dyskont. — Nafta — i'a 
Bk. Handl.i W. 106.040 — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 70.00 70.06 Nobel-Staud, — * 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski — — 
Grodzisk — — „į Lilpop — 20.00 
Puls - — Modrzejów — em 
Spies ~ — Norblin x ae 
Strem = — Orthwein EN N 
Elektr. Dabr. — = Ostrowieckiè — — 
Elektryczność — = Parowozy — ~ 
P. T. Elektr. pasa — Pocisk — _ 
Starachowice — 11.50 | Rohu — i 
Brown Boveri A = Rudzki er N 
Kabel > — Staporköw la 
Sila i $wiatlo — = „Ursus x E p4 
Chodorów — — Zieleniewski - — 
Czersk — — Zawiercie — = 
Częstocice er ji Borkowski 7 er 
oslawice — — Br. Jablköw > = 
Michalöw — — Syndvkat — 2 
Ostrowite - — Haberbusch 104.00 105.00 
W. T. F. Cukro — — | Herbata - 
Firley — . Spirytus — - 
Lazy — = f Żegluga. ; - * 
Wysoka ~ = Majewski ro 
Drzewo J aA Mirków 2 - 


Tendenz: infolge der minimalen Umsätze unklar, 


Filmſchau. 
„Reize der Gefahr“. 


Dieſe Erzkomödie im Kino Apollo“ mit Harold 
Lloyd in der Hauptrolle trägt ihren Namen mit 
Recht, wie der allgemeine Beifall bewies. H. L. 
ift wieder einmal in feinem Milieu; er ſpielt den 
ſchüchternen Liebhaber ebenſo trefflich wie den 
gewitzten“ Kriminaliſten, dem der Zufall immer 
im on Augenblick zu feinen. Erfolgen ver: 
den n Augenblicken als Kri⸗ 
minaliſt kann H. L. ſofort wieder umſtellen 
und den Liebhaber ſpielen, der es nicht fertig 
bringt, an ſeine Geliebte die entſcheidende Frage 
u ſtellen. Vielmehr muß diefe ihm der ſonſt ſtets 
ie Situation beherrſcht, über die Klippe hinweg⸗ 
helfen und ihm lagen, was er gern hören will, — 
Der W iſt reichlich Gelegenheit ge⸗ 
boten, 8 zu entfalten. ende komiſch kon⸗ 
ſtruierte nen löſen beim Publikum ein wirk⸗ 
lich herzhaftes Lachen aus. pra. 


Im Zeichen der Schande. 


Das Kino „Metropolis“ feiert ein Jubi⸗ 
läum, die „Revue“ — die ja im Grunde genom⸗ 
men keine Revue, ſondern gutes Kabarett iſt — 
tritt mit dem 8 Leya Programm vor das 
Publikum. Man muß es den Künſtlern laſſen, 
was ſie zu bieten haben, iſt witzig und gut, u. a. 
tanzt das Tänzerpaar geſchmackvoll einen Tango, 
Meta Grabowfka int temperamentvoll un 
trägt dabei ein wirklich ganz fabelhaftes Kleid... 

Der Film iſt Durſchnittsware. Er zeigt den 
unverſchuldet⸗verſchuldeten oder verſchuldet⸗un⸗ 
verſchuldeten Weg — das iſt in dieſem Fall näm⸗ 
lich ſehr Geſchmacksſache — eines vom Stief⸗ 
vater zu kurz gehaltenen Mädchens von der bra⸗ 
ven Haustochter über viele Stufen (Geliebte eines 
Hochſtaplers, Tanzmädchen im Kabarett uſw.) ab- 
wärts bis zur S ene 

Der Film gibt ſtellenweiſe ii, Milieu⸗ 


childerung. ber man fühlt, daß ſich der 
egiſſeur zu ſehr von ähnlichen Szenen aus 
open Filmen feſſeln ließ, daß er die 
[pieler in der pf 


anz 
au⸗ 
ologiſchen Vertiefung ihrer 

ollen ſo um dieſer Shen und Wied 
willen ſtart hemmte. Auf dieſe Weiſe kann die 
Darſtellung oft nicht überzeugen und ruft den an⸗ 
fangs erwähnten Geſamteindruck hervor. gh. 


Die drei Schiffbrüchigen. 

em. Das Kino Coloſſeum bringt den Film 
„Die drei Schiffbrüchigen“. KE riy wird die 
tragiſche Verkettung der Zufälle dargeſtellt, die 
die Leute auf die verbrecheriſche Bahn wirft. Die 
Erlebniſſe der drei auf einer unbevölkerten Inſel. 
U. a. wollen ſie durch einen Trick einen adligen 
jungen Mann von dem Beſitz wertvoller Perlen 
erleichtern. Der junge Mann verliebt ſich jogar 
in eine Nichte der Banditen, was dieſen die 
Arbeit erleichtert. ech im letzten Augenblick 
erfährt der junge Mann von der ihm geſtellten 
na und vereitelt die Ausführung des Planes 
er Film iſt ſehr ſpa nend. Als Zuſatzprogramm 


5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 

6% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 
10% Eisenbabo-Konvert.-Anleihe (100 zł) 
5% Eiseubsho Anleibe (100 G.-Fr.) 


% Prämien luvestierungsauleihe (100 G. - 25 
20% Stabilisierungsanleibe 


Kopenhagen 


Bukarest 


Fest verzinsliche Werte 


17.1. 161. 
45.75 
68.00 

10250 


Amtlicne VeVvisenkursc 


47. ı 
Geld 


N 

Briet 
358.05 | 359.85 
------ 212.33 


— a ——— 


N 
55 8 


43.42 
8.936 
35.05 


888 


8828 
8 


— — —— 


16658 


PEEM 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, Dollar unverändert, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Januar. N.) 


Ware heraus, von der man annehmen musste, dass 


es sich 
ständen handelt. 


Ameterdam — — — — — — 

Berlin“) 

Helsingfors 22.52 

London 
y 8.895 

7 . . 35.06 
y .48| 26.35 

Rom ö y 46.83 

Storkbolm — =— — — — — 

8 * a 

72.33 
Zu Beginn der heutigen Montagsbörse kam wieder 


Material aus schwachgewordenen Be- 
Auch die Börse war eher zu Ab- 


um 


gaben geneigt, da die innerpolitische Situation durch 
die erwogene Möglichkeit eines Rücktritts des Reichs- 


aussenministers ungünstiger erschien. 


Trotzdem war 


das Angebot nicht drängend und fand auch ziemlich 


schlank zu nur wenig gedrückten Kursen Aufnahme. 
da sich zu den niedrigeren Kursen auch einige Kauf- 
interessenten fanden. 
heute grösseres Angebot. das auch im Verlaufe an- 
hielt und auf den übrigen Märkten gleichfalls zu Ab- 
schwächüngen führte. 


Am Farbenmarkt bestand auch 


Geld leichter, Tagesgeld 4% 


bis 6% Prozent. Neubesitzanleihe plus plus plus. 
ınaustrieasi.en. 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags. 
19 3 117 1 19 17 1. 
Accumulator — | 110.09 | Laurahätte — 1.260. 
Adlerwerke Loreos — — 
Ascnaffenburg 53.00! 51.00 | Motor. Deuts — — 
Be nberg 00 43.50] Norid. Wolle 37.50 35.50 
Berger. Tiefb 187.50 183.75 [ Pos, lir-W. — — 
Dt. Ksbelw T = 3 Ai — Bang: 
Di. Welle — — achsenwer| u ar 
Dr. Eiseuhd. 32.75 33.00 Sarotti 90.50 60 50 
Fellwüble 90.25 83.50 Schl-igb.u.Zk. | 1700 — 
Körting. Gebr, — 24.00 | Schr. Textil 
Hohesiohe = - Scudo. u. Saiz, | 108.25/106.25 
Humpoldt — — | tolib. Zink 3.0 — 
laa.neyer - < 
Lendenz: sen v acher, 
Ostdevisen. Berlin, 17. Januar. Auszahlung 


Posen. .47.00—47.20 (100 Rin. = 211.86— 212.77), Aus- 
zahlung Warschau 47.00 47.20, Auszahlung Kattowitz 
47.00.47. 20; grosse polnische Noten 46.85 47.25. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.30. Bel- 


grad 15.78, Berlin 212.00, Budapest 155.90, Bukarest 

5.30, Danzig 173.07. Spanien 91.10, Kairo 44.42, Kopen- 
hagen 238.45, Riga 171.55, Sofia 6.46%, Stockholm 

23880, Tallinn 237.19, Wien 125.45, Montreal 8.89. 


d 


Sämtliche Börsen- zer Marktnotierungen 


virtuoſe 
uns 
27. 
aben 
verkauf im 325 
Gwarna 20, Telephon 56⸗38. 
am Tage des Konzerts an der 
mäßigte Karten zu 1,50 Zloty. 
* 
d 


tag. 
gelij 
pro 
gend hingewieſen. 


ewähr. 2 % 


Artur Rubinſtein, der ri ed Klavier: 

durch ſeine früheren Darbietungen bei 
eitens befannt, tritt am in, dem 
anuar, abends 8 Uhr mit einem lavier⸗ 
in der Univerjitätsaula auf. Kartenvor⸗ 
arrengeſchäft A. Szrejbrowſki, ul. 


üler erhalten 
bendkaſſe er⸗ 


Verein Deutſcher Sänger. Auf die am Diens⸗ 
abends 8¼ Uhr im en Saale des Evan: 
en Vereinshauſes ſtattfindende General: 


e zum Stiftungsfeſt wird nochmals drin⸗ 


Wohin gehen wir heute? 
Thealer: 
Teatr Wielki. 
Montag, 19. 1.: „Das Veilchen von Mont: 
martre.“ 
Dienstag, 20. 1.: „Das Veilchen von Mont: 
martre,“ 
Mittwoch, 21. 1.: „Die toten Augen.“ (Gaſt⸗ 


ſpiel der Marja Janowſka.) 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Polſti. 
Montag, 19. 1.: „Koralja i Ska.“ 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Nowy. 
Montag, 19. 1.: „Verwirf mich nicht, Madame.“ 
Beginn 8 Uhr. “ 
9575 Revue - Theater. 
Täglich: „Etwas für Damen“. 
orſtellungen um 7 und 9 Uhr. 
Kinos: 
Apollo: „Reize der Gefahr.“ 
Caſino: „Vater, ich will einen Grafen!“ 
Coloſſeum: „Die drei Schiffbrüchigen.“ 
Beste: er lme 5 7 8 8 2 
etropolis: „Im Zeichen ee e.“ 
Odeon: „Manolescu.“ — Brigitte Helm. 
Renaiſſance: „Die Inſel der verſunkenen Schiffe.“ 
Eine reizende Komödie unter dem Titel: „Der 
Verrückte in Freiheit.“ ; 


Beginn der 


Slonce: „Der Kuß“. — Greta Garbo. 
Wilſon: „Die Liebe und Natur.“ 
— 
wetterka lender 


der Bojener Wetterwarte für 
Montag, 19. Januar. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 


Grad. Weſtwinde. Barometer 746. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 2, niedrigſte 
— 3 Grad Celſ. Niederſchläne unbedeutend. 


jener Kalender 


Terminpapiere* 
. Anfangskurse 12 Uhr mitta 
19. 1. | 17. ı. 19. 1.17. 1. 
Dt. R.-Baun 83.00 | 83.00 Ges. f. e. Unt. 65.75 84.75 
A. G. f. Verkehr — 4.75 | Goldschmidt — 
Hamb. Amer. 52.37 5250| Hbg. Elkt. W. — 97.50 
Hamb. Südam. 125.00 122, Harpen. Bgw. — 67.00 
Hansa 100.00 | 98.50 | Hoesch 51.00 | 49.12 
Nordd. Lloyd 53.50 | 53,12] Holsmann — 66 25 
Al.Dt.Kr Ants. | 96.50| — Ilse Bergbau 155.00 — 
Barmer Bank 100.00 100.25 | Kali Asch. 117.00 | 115.50 
Berl. His. Ges. | 115.50 116.50] Klöckuerw. | 47.00 | 46 00 
Som d. Pr. Bk. | 107.25 10725 Kölo-Neuess. | 55.00 | 54.50 
Darmst. Bank 138.00 137.50 | Mannesmann 53.50 | 52.37 
Deutseb. Bank | 107.00 | 107.00 | Mansf Bergb. 26.87 |. 27.00 
Dise. 2 ie 2 Metallwaren — 6440 
Dresdner Bank | 107.25 | 107.00 | Nat. Auto-Fb. — — 
Mtdtsch .K.Bk. | — z Obschl.Eis.-Bd | — + 
Reichebk. Neue 133,00 | 134.00 | Obsch. Koksw. | 58,5 53.00 
Schulth. Pata. | 134.50 | 134.00 Orenst.u.Kop. 37.50 39.25 
A. E. G. 85.50 85.75 | Ostwerke - — 
Bergmann — 85.00 | Phönix Bgbau | 48.00 | 47.50 
Berl.Masch.-F. | 26.62 26.25} Rb. Braunkob. | 139.00 | 136.25 
Buderus 37.50 | 37.25 | Ru. Elktr. W. — 9700 
Cop. Hisp Am. | 237,87 | 237.25 | Rh. Srahlw. 54.50 34.50 
Charl. Wasser | 74.00 74.00] Rieveck — =r 
Conti Cautch. 99.25 | 99.00 | Rútgerswerke | 40.25 | 39.25 
Daimler Benz 18.62 | 19.62 | Salzleıfurtb 178.25 | 180.00 
Dessauer Gas 90.75 90.50 Schl. Elek- W. — 92.00 
Ot. Erdöl Ges. | 52.00 | 50.50 | Schuck. u. Co. | 95.12 92.00 
Dt. Maschınea — — Siem. u. Halske | 140.50 | 140.50 
Dyaam. Nobel 53.50 55.00 Tietz, Leonh. 91.00 92.5 
El. Lief. -Ges. 90 50 — Teanstadie 12000 — 
El. Licht a.Kr. | 88.10 | 88.00 | Ver.‘,ianzstoff | — 
Essen Steink. -> Ver. Stablw 51.50 50 
1. G. Farben 112.50 | 112.00 | Westeregeln 124.25 | 125.00 
Felten u.Guill. | 68.62 | 67.00 Zeilst. Waldh. | 8425 | 84,75 
Gelseuk. Bew. 70.37 ' 7050| Otavi 28.87 29.00 
19. 1.17. 1. 
Abslös.-Scebhull—— — =s ham 51,30 | 51.50 
Ablös.-Schuld obne Auslösuugsrect — — 4.00 3.90 


Amtliche Deviseukurse. i 
ee Ae DE o 


17. 1.17. 1. } 16. 1. 16. 1. 
Geld Briet Geld | Brief 
Buenos Aires — — — =— — 1.283 | 1.287 | 1.237 | 1201 
Bukarest — — — — — — 2.497 | 2.50 2.497 | 2,501 
Canada — — — — — — — 1.192 4.200 1.193] 4.201 
Japan: ————— — 2.079 | 2.083 | 2.081 | 2.085 
Konstantinopel == — == — a — es 
ondon `- == — = — — 20.41 | 20.45. | 20.41 T 
New York — — d — — — | 42050 | 4.2150 | 4.2050 | 4.2130 
Rio de Janeiro — — — — 0.387 | 0.389 | 0.389 0,391 
Uruguay 2.747 | 2.753 | 2.252 | 2777 
Amsterdam 169.13 | 169.47 | 169.13 | 169.47 
äh — — — — — — 5.42| 5.452 5.4.2 5.452 
Brüssel: - _ | 58.575 | 58.695 | 58,575 | 58.695 
ii 57 61.23 | 81.59 | 81,75 
Helsingfors — == == = = == 10.581 | 10.601 | 10.578 | 10.598. 
Italien — - = _ a .005 | 22.045 00 | 22.04 
Jugoslavien — — — — — — 7.430 | 7.444 | 7430| 744 
Kopenhagen 112.34 | 112.56 | 112.33 | 112,55 
Lissabon d 8.84 | 18.88 j 18.84 | 18.88-, 
Oslo = = = — 112.34 | 112.56 | 112.34 | 112.86 
Paris 16.472 | 16.512 | 16.475 | 16.515 
ra 2.448 | 12. 12.447 | 12.467 
See 61.38 101.54 | 81.39 61.55 
Si ann nn 3.051 | 3.057 | 3.049 3.055 
Spanien = 2 43.31 | 43.89 | 42.91 | 42,99 
Stockholm = =» — =— =» =— 112,51 | 112.73 | 112.50 | 112.72 
TTT 111.00 | 112.02 | 111.80 112.02 
Budapest — - 73.125 | 73.565 | 73.425 | 73.565 
Wied. u au nn. 59,12 | 59.24 59.115 59.235. 
in ne de: 
jawik 100 Kronen — — st, v Ss, ; 
1 55 III | 0088] t.05 | 30.83 | #108 
Kaunas (Kowno) = — — — 41.98 | 42.06 | 11.98 42.06 
Warschau — — — ww ** — * 


Danziger Börse. 


Danzig, 17, Januar. Reichsmarknoten 122.50, 
Zlotynoten 57.76%. London 25.02, Doilarnoten 5.16%- 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit. 25.02 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.50, 
Auszahlung Berlin 122.45. Dollarnoten fester mit 
5.1573—1677. Zlotynoten 57.71—83, Auszahlung War- 
schau 57.70—82. S F 


Wetternoransinge für Dienstag, den 20. Januar. 
Etwas Milderung, trübe, mit Niederſchlägen. 


Nachdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienst der Apotheken vom 17.—24. Januar. 
Altſtadt: Apteka Sapiezyuſka, Plac Saplezyufki 
Nr. 1, Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolności 13, 
Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynek Nr. 75, 
Apteka Chwaliſzewſka, ul. Chwaliſzewo 76. — 


Lazarus: Aptefa przy Parku Wilſona, ul. Mariz. 
. 5 47.— Serie Apteka Mickiewicza, ulica 
ickiewicza 22. — Wilda: Apteka ere 

Górna Wilda 96. — Ständigen Nacht⸗ 

dienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, Mazos 


wiecka 12, die Apothete in Luiſenhain (mit Aus 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
falle, St Martin 18, und die Apotheke der Stadt: 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 2 


See, 


a Nundfunheche. 15 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 21. Januar. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 14: 
Börjen- und Marktnotierungen. 14.15: Landw. 
Berichte 17.15: Kinderſtunde. 17.45: Von War⸗ 
u: 1 20: „Silva rerum“ — 

euigkeiten. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Konzert 
leichter Muſik. 21.30: Lieder. 22.15: Eine Viertel: 
ſtunde Tanz. 22.30: Tanzmuſik aus dem Cafe 
„Wielkopolanka“. x : 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.50: Von Gleiwitz: Stunde 
der Frau. 16.10: Von Gleiwitz: Kammermuſit. 
17.10: Die Kunſt in der Schule. 17.35: 1117 7 
. rt Preisbericht. Anſchließend: 
Elternſtunde. 18.50: Von Gleiwitz: Wettervor⸗ 
her ge für den Landwirt. Anſchließend; Abend⸗ 
muſik. 20: Von Oppeln D.S.: Kundgebung der 
Vereinigung für Oberſchleſiſche Heimatkunde. 
20 30: „Heimat in Schleſien“, Hörſpiel aus Schle⸗ 
fien. 21.40: Aus der Heemte. 22.20: Zeit, Wet- 
ter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.50 
bis 23.10: Funkrechtlicher Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. 7.5: Von Hamburg: Preſſe. 
10 15: Bon Königsberg: Schulfunk. 12 bis 15.40: 
Uebertragungen von Leipzig: 12: Heitere Stunde 
(Schall Ba 13: Rhapjodien (Schallplatten), 
14.30: Jugendfunk. 16 bis 18.45: Uebertragungen 
von Hamburg: 16: . 17 30: N re 
funk. 18.30: 50 ſchulfunk. 20 bis 22.20: Ueber- 
tragungen von Leipzig: „Des Löwen Exwachen“, 
Singſpiel, 21: Nachrichten I. 21.30: Tänze von 

eſtern. asche 0 0 Von Leipzig: Nachrichten. 
ase ed is 0.30: Von Königsberg: Tanz⸗ 
mu 


*Poſener Tageblatt 


gegenwärtigen deutſchen Minderheits⸗ 
beſchwerden wird nicht den Konflikt beilegen 
können, der fih jeit tauſend Jahren hin⸗ 
zieht. Die Beſchwerden ſind nur Glieder in der 
allgemeinen deutſchen Politik. Wer das nicht 

b egreift, der verfährt gegen die Erfahrungen 

der Geſchichte. Er ſetzt ſich Enttäuſchungen 
und Niederlagen aus. 


ſolchen Illuſionen. Selbſt die Erledigung der 


Die Politik, die das Mailager gegenüber 
Deutſchland führt, iſt in der Praxis eine Politik 
fortwährender Zugeſtändniſſe. (2) 
Die Deutſchen find in der Offenſive, wir da- 
gegen in der Defenſive. (2) Wir wiſſen nicht, 
inwiefern dieſe Politik auf falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen und wie weit ſie auf nlenntnis der 
deutſchen Pſychologie ufer ijt. 


Kommentar überflüſſig! 


Ein trübes Bild der Wirkſchaftspolilik 


Der Europaausſchuß verſammelte ſich, 
wie wir bereits gemeldet haben, um den Wirt⸗ 
ſchaftsportrag Colijns entgegenzunehmen. 

Colijn gab in ſeinem Vortrag ein düſteres Bild 
der Mißerfolge, welche die Wirtſchafts⸗ 
arbeit des Völkerbundes ſeit dem Jahre 
1925 zu verzeichnen hat. Wohl hätten einige 

‚ Staaten im Jahre 1928 in zweiſeitigen Handels⸗ 
verträgen ihre Tarife herabgeſetzt. Aber ſchon 
1929 habe ſich ein allgemeiner — u erhöhtem 
301 Iſchutz bemerkbar gemacht. Der Verſuch der 

jollfriedenskonferenz habe nur zu 
einem halben Ergebnis geführt. Obwohl 
ſich im Laufe des Jahres 1929/30 die allgemeine 

l Welttriſe, beſonders die Landwirtſchaftskriſe, ver⸗ 

ſchärft habe, fei dann auch die letzte Wirtſchafts⸗ 

konferenz, die zweite Zollfriedenskonferenz im 
| November 1930 fteril geblieben, Wenn man ernit 
ſein wolle, müſſe man zugeben, Bu 3 die Ergebniſſe 


Colijns Bericht. 


dieſer Konferenz nur ganz unzulänglich geweſen 
feien. Vor allem habe man keinen Entſchluß über 
die — e ma des allgemeinen Handels- 
abkommens faſſen können. Auf engliſche und hol- 
ländiſche Vorſchläge pa habe man fih dann zur 
Einleitung von zweiſeitigen Verhandlungen be⸗ 
reit erklärt. Die Forderungen der Donau⸗ 
änder ſeien wohl günſtig aufgenommen wor⸗ 
pen, Be SET 8 ende Lö⸗ 
un unden, weil die Schwierigkeiten, die ſich 
baupffachlich infolge der ee ene 
Hauſel ergeben hätten, unüberwindlich geweſen 
eien. Die Konferenz habe nur eine einzige 
zage vertieft, die der Agrarkredite. 
as die Zölle angehe, deren Herabſetzung durch 
gemeinſames Vorgehen der Völkerbund ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich verſucht habe, ſo hätte die November⸗ 
konferenz klar ergeben, daß die Regierungen 
1 gewiſſe Ausnahmen für unmöglich 
alten. 

Nach vierjähriger Arbeit müſſe man feſtſtellen, 
daß die heutige Lage anſtatt eine S 
eine Verſchlechterung gegenüber 1927 aufweiſe, 
und mehr noch: die ganzen Verhältniſſe entwickel⸗ 
ten ſich mehr vie aaa sen í 

In einer großen von Ländern hätten 
die Völker alles Vertrauen in die Wirtſchafts⸗ 
arbeit des Völkerbundes verloren. 

Man hörte ewig von Konferenzen, die 
wochenlang dauerten und deren Ergebnis 

Immer dasgleiche fei; eine oder zwei Reden, 
durch die man ſich bemühe, das San zu ver 
Ile ier n. Diele forigejegten ißerfofge, mil, 
‚en für die wirtſchaftliche Lage und i a 
gemeine Lage Europas die ſchlimmſten Rück⸗ 
wirkungen haben. Eine Zeitlang habe ſich 
eine freiere Auffaſſung in der Handelspolitik 
10 N 6 können. In dem Augenblick aber, wo 
ich Europaausſchuß verſammle, um über die 
gemeinſamen Leiden Europas nachzudenken, 
Dauchten die Kräfte der Mäßigung 
ihr Leben aus. Ueberall erhöhte man die 
Zollgren m. und gewiſſe Länder übten ihre 
Bande politik nur nach ihren eigenen Intereſſen 

aus. Durch künſtliche Mittel erleichtere man 

Dumping methoden, und dieſes Dumping 

wiederum den Protektionismus. Gruppen 
und Parteien träten aus perſönlichen oder Wahl⸗ 


TCLouucheur von Genf nach Paris 
zurückgekehrt. 


| ird ſich jedoch am Dienstag wies 
— 2 e Pegeen. Die Reij Loucheurs 
Kheing mit der Regelung gewiſſer Agrarfragen, 


Mini 
meat 
dem 
lan ber Salfung 
m 
— handeln, 


Tſchanghſueliang nach Mulden 
; zurückgetehrt. 

London, 19. nuar, (R.) „Times“ melden 
aus Mulden, daß der Gouverneur der Mandſchu⸗ 
dei, General T San n im Flug⸗ 

aus Tientſin nach Mukden —— ſei. 

end ſeiner mehr als zweimonatigen Reiſe 
habe er in Nanking eine reſtloſe Verſtän⸗ 
digung mit der Regierung erzielt und in 
Tientſin Vorbereitungen für die Unterbringung 
5 Fenghiuſiangs und Jenhſiſchans ges 
rofſen. 


Reichsgründungsfeier in Belgrad. 
Belgrad, 19. < (R.) Die hieſige deut: 
— Kolonie e Ben Seia 9 s 
it ei „ e 
der poraa und der öſlerreichiſchen Kolo⸗ 


nie mit den Mitgliedern der deutſchen und der 
8 Geianhiicheit teilnahmen. Des 


die letzlen Telegramme. 


gründen mit unmäßigen Anſprüchen hervor, ohne 
auf die internationale Lage Rüdjiht zu nehmen. 
Im Hintergrund ſtehe die Gefahr eines all- 
gemeinen Zollfriegs. Man müſſe ſich 
fragen, ob heute noch Abhilfe möglich ſei. 5 

Wenn das Ziel des Europaausſchuſſes nur fei, 
in langer Arbeit langſam vorzuſchreiten, dann 


müſſe er den Miniſtern des Aeußern zurufen, fie 
ſollten nicht glauben, daß die Wirtſchaftsfragen 
nur ihre Kollegen vom Handel angingen. 

Die Schaffung einer beſſern wirtſchaftlichen Or⸗ 
ganiſation ganz Europas gehöre auch zu den Auf⸗ 
gaben derjenigen Miniſter, die für gute Be- 
stehungen unter den Völkern zu jorgen hätten. 
Er wiſſe, daß der Bericht, den er entwerfe, di ft er 
ſei. Aber es gebe immer noch eine Möglichkeit, 
den Gefahren auszuweichen, indem man die jetzt 
in Gang befindlichen zweifeitigen Wirt⸗ 
ſchaftsver handlungen weiter bes 
treibe. Wenn dieje Verhandlungen ein Er- 
pes nis hätten, werde es vielleicht noch möglich 
ein, das allgemeine Handelsabkommen in Kraft 
zu ſetzen. Andernfalls müßte man darauf ver⸗ 
zichten. Ein Zollkrieg ſei die höchſte 
Gefahr und eine Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Staaten eine Conditio sine 
qua non, wenn der Europaausſchuß 
jein Ziel erreichen wolle. Aber dazu 
müſſe man ohne Zeitverluſt handeln. 


Ernſte Worte. 


Die Debatte im Europa⸗Ausſchuß 


- Klärung der europäiſchen Politik? 


Die Ausſprache im Europa⸗Ausſchuß über die 
Einladung Rußlands und der Tüte ſowie der 
übrigen nichtteilnehmenden europäiſchen Staaten, 
wie zum Beiſpiel Danzig, wurde Son nabend 
nachmittag mit einer Rede Briands weiter⸗ 
eführt. 1 7 
5 Ben vertrat die Auffaſſung, daß der Völker⸗ 
bund den Europa⸗Ausſchuß ernannt und zuſam⸗ 
mengeſetzt und daß der Ausſchuß feine Befug⸗ 
nijte von der Völterbundnerjamm- 
lung erhalten habe, Es gehe nicht an, dieſe 
Bedingungen zu ändern. Wenn andre Staaten 
eingeladen werden ſollten, dann könne man ſie 
vielleicht in die verſchiedenen Ausſchüſſe einfügen, 
die ſpäter noch gebildet werden ſollten. Fran t 
reich unterhalte zu Rußland gute Be. 
jieBungen, aber die eren ee er 
i itig ſein. 5 1 
. Sekretariat des * es 
bundes den Auftrag gebe, bei denjenigen Staa⸗ 
ten, die 3 werden ſollten, erſt einmal 
AS n, ob pe, an N 3 (pes 
uropa⸗Ausſchuſſes teilnehm J 

Mir ee Arbeiten und für welche 
chen und wirtſchaftlichen Einzelfragen 
im beſondern intereſſierten. 

Der ſüdflawiſche Miniſter des Aeußern Ma⸗ 
rinkowitſch hieb in dieſelbe Kerbe. Die 
River abe, häte die ja den Europa⸗Ausſchuß ge⸗ 
bildet habe, hätte ſeinerzeit die Einladung Ruß⸗ 
lands und der Türkei vorgenommen, wenn ſie das 
Der Ausſchuß könne andre Staa⸗ 


beſten, wenn man dem 


liti 


A uß ſelber Einladungen vornehme, ſo würde 

8 es Anſchein erwecken 

eine Konkurrenzgeſe 

Völkerbund aufziehe. $ 
Der griechiſche Vertreter Michalakopulos 

jeste ſch für die El! i 

und der Türkei ein, mit denen fein Staat gute 

Beziehungen unterhalte. 


Der italieniſche Miniſter des Aeußern Grandi ſſch 


richtete noch einmal einen dringenden Aufruf an 
die Mächte, keinen der europäiſchen 
Staaten aus dem Ausſchuß auszu⸗ 
n wenn man etwas erreichen wolle. 

er ſchweizeriſche Bundesrat Motta betonte, 
daß der Ausſchuß ſein Mandat von der Vollver⸗ 
ſammlung erhalten hätte und darüber nicht hin⸗ 
ausgehen könne. 


deut Geſandte von Haſſel hielt die Feſtrede, 
. — S A. te des gi hen 
Volkes die Hoffnung auf einen Wiederaufſtieg 
aus der gegenwärtigen Not ausſprach. 


Eiſenbahnunglück 
bei Gdingen. 


3 Tote, 20 Verletzte. 


Danzig, 19. Januar. (R.) In den heutigen 
frühen Morgenſtunden ſtieß bei Gdingen ein Per⸗ 
ſonenzug auf einen Güterzug auf. Dabei wurden 
3 Perſonen getötet und etwa 20 Perſonen verletzt. 
Ueber die Urſache des Unglücks konnte noch nichts 
Beſtimmtes feſtgeſtellt werden. 


Riefenbrand. 
Berlin, 19. Januar. (R.) In einem Hauſe in 
Charlottenburg brach in den Nachtſtunden 


im eſchoß ein Riejenbrand aus. Eine Frau 
E bei lebendigem Leibe, eine andere er⸗ 
litt ſchwere Brandwunden. Die Feuerwehr be⸗ 
kämpfte das Feuer mit 10 Rohren auf 3 mechani⸗ 
ſchen Leitern. Ein Feuerwehrmann erlitt eine 
Rauchvergiftung. 


Bandervelde über die internationale 
Lage und die Abrüſtung. 

Brüſſel, 19. Januar. (R.) Vandervelde ſagte 
geſtern in einer von der ſozialiſtiſchen jungen 
Garde einberufenen Verſammlung, er $ taupe 
nicht an einen neuen Weltkrieg. 
Uebrigens würde im Falle eines neuen Konfliktes 
die Lage Belgiens nicht mehr die gleiche 
ſe in, wie im Jahre 1914. Diesmal dürfte Polen 
das Land ſein, das unmittelbar bedroht 
wäre. Wenn die in Verſailles übernommes 
nen Verpflichtungen te 8 wärs 
rey könnte man Deutſchland nicht 


daran hindern, wieder aufzurüſte n. 


Donauſtaaten ein g 
leben u» F 

ſeeiſchen Län Argentinien, Kanada oder die 
Kst nehme Staaten könne man dabei keine Rück⸗ 


ſicht nehmen. 
für die Einladung Rußlands Kr 


Henderſon trat dagegen für den Gedanken 
ein, ſämtliche Staaten zu den Verhand⸗ 
lungen einzuladen. 

Der Ausſchuß ee e Nedaktions⸗ 
ausſchuß zu bilden, der die Aufgabe hat, auf 
Grund der gemachten Vorſchläge und der zutage 
getretenen Auffaſſungen eine Entſchließung aus⸗ 
zuarbeiten. In dieſer Entſchließung foll nun eine 
Mittellinie oder eine Entſcheidung geſucht wer⸗ 
den zwiſchen folgenden drei Auffaſſungen: 

1. Einladung Rußlands und der 
Türken, wie ſie von Dr. Curtius und Grandi 
gewünſcht wird. 2 g 

2. Einladung A Staaten 
ohne Ausnahme, wie Henderſon ſie vorſchlägt. 

3. 5 des Völkerbundſekretariats bei 
Nußland und Türkei, ob ſie gewillt ſind, eine 
Einladung anzunehmen. 

Der Ausſchuß beſteht aus Briand als Vor: 
ſitendem und Henderſon, Dr. Curtius, 
Grandi, Motta und Titulescu als Mit⸗ 
gliedern. a ER 3 

Nach dieſer Vertagung der Entſcheidung über 
die Einladung Rußlands und der Türkei trat der 
Ausſchuß in eine öffentliche Sitzung und in die 
Ausſprache über die Wirtſchafts⸗ 
rede Colijns (Holland) ein. Henderſon 
machte ſich die Anſichten Colijns Auen zu 
eigen und richtete auch ſeinerſeits dringende War- 
nungen an die europäiſchen Staaten, auf dem 
Wege des Protektionismus nicht 
weiterzuſchr eiten N f 

Marinkowitſch (Südjlawien) ſchilderte in 
ſehr bewegten Worten die Notlage und die 
eee der Donau⸗ 
[grarländer. Man müſſe für dieje Länder 
eine Vorzugsbehandlung finden, die unter Wah⸗ 
rung der allgemeinen Begünſtigungsklauſel den 


und t > 
Auf n lia 


Die amerikaniſchen Staaten feien 


ettbewerber der Donauländer und 


hin⸗ 


Der italieniſche Standpunkt. 
Nom, 18. Januar. 
In einem halbamtlichen Kommentar begründet 
die „Tribuna“ den italieniſchen Standpunkt 
in der Paneuropafrage, indem fte ſchreibt: 
Paneuropa ohne Rußland und die 
Türkei ift ein wirklicher antieuropäijder 
Unſinn. Paneur das akademiſche Erörte⸗ 
rungen über die Gleichheit und über das ökono⸗ 
mife Einverſtändnis führt, iſt eine leere For⸗ 
mel, wenn es nicht zuvor die Abrüſtung 
im Ernſt durchführt. Paneuropa, das unab⸗ 
hängig vom Völkerbund handelt, iſt ein drohen⸗ 
des und gefährliches Duplitat. Man verſteht, daß 
dieje Dinge, die, von allen richtig angeſehen, de m= 
jenigen, der Paneuropa vorſchlägt, 
wenig gefallen, und das Tabouriftiläje 
England in Verlegenheit bringen, das 
in Genf eine für Frankreich günſtige Politik trei⸗ 
ben will. Aber man muß auch verſtehen, daß das 
Bee Italien nicht nach Genf um der ſchönen 
ugen von irgend jemand willen geht, ſondern 
um eine Politik der Klärung zu treiben, 
die wirklich europäiſch iſt. 


Liquidierung 
des Analphabetentums. 


Der Analphabetismus erfaßt in Polen trotz 
aller Bemühungen auf dem Schulgebiet noch 
immer weite Bezirke. Man rechnet mit einem 
Analphabetentum von 35,6 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung, und zwar 32,8 unter den Männern 
und 38,2 unter den Frauen Anter den Rekruten 
iind nicht weniger als 29 Prozent Analphabeten, 
ſo ei die Bildungsbeſtrebungen des ſogenannten 
„Weißen Kreuzes“ gewiß am Maße ſind. Be⸗ 
ſonders ausgebreitet iſt die Unkenntnis der 
er Kunſt“ im Oſten Polens, wo 17 in 
Poleſien 88 Prozent der Frauen nicht lejen und 


Bolt Gegenitand 
immer ne 


gi 
: f 


Knut Hamſun in Berlin. 
roße nordiſche Dichter Knut Hamſun, der 
ren auf p ſtillen Ceheft im nörd⸗ 
orwegen in größter Zurückgezogenheit 
t, hielt ſich am Freitag auf der Durchreiſe nach 
Nizza in Berlin auf. E 


Der 
ſeit 
lichen 
le 


ſchreiben können, während die Zahlenverhältniſſe 
in den weſtlichen Gebieten unvergleichlich günſti⸗ 


48 5 Nach den Berichten der Moslauer 


Deutſches Reich. 


Goldmacher Tauſend vor Gericht. 

München, 18. Januar. (R.) Am Montag be⸗ 
ginnt vor dem erweiterten Schöffengericht im 
Vera Juſtizpalaſt die mehrwöchige 
Verhandlung gegen den 46jährigen Speng⸗ 
ler Franz Tauſend, der durch feine Behauptung, 
auf das Geheimnis der Herſtellung ſynthetiſchen 
Goldes gekommen zu ſein, verſchiedenen Perſonen 
Beträge in der Geſamthöhe von mehr als 
1% Millionen Mark betrügeriſchent⸗ 
lockt zu haben. 

Die angebliche Erfindung Tauſends war wieder⸗ 

wiſſenſcha 5 Prüfungen, die 

egatin verliefen. Während der 
Unterſuchungshaft wurde bekanntlich Tauſend 
Gelegenheit gegeben, im Hauptmünzamt München 
unter ſtrenger Bewachung ſein Experiment aus⸗ 
zuführen, wobei er aus einer Bleiprobe von 1.67 
Gramm der Gerichtskommiſſion einen Edelmetall⸗ 
tern von 0,125 Gramm überreichte. 

Die Sachverſtändigen ſind aber der Anſicht, daß 
dieſes Gold vorher den verwendeten Ausgangs⸗ 
materialien zugefügt wurde. 


ä — k —— ——ů 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Wera! lich für den politiſchen Teil: 
el und Wirtſchaft: Eri 
HIFI 
Hager „Die Yet im Bibe: Alexander Juris. Bir ben 
. 3 xander ür 
Anzeigen ⸗ und ameteil: Hans Schwarzkopf. 8 
es Tageblatt“. An — 2 * spaan 
Sämtlich in Pojen, Zwierzuniecte 6. 


Alexander Jurſch. 
Zoewenthal, Für die Teile: 
Brieftaſten: Erich Jaenſch 

und für die Wujtrierten 


BEE Beitellungen -PE 
‚auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Februar d. Js, 
werden von den Briefträgern vom 15. —25. Janua 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Vojen, Zwierzyniecta # 
aber. iederꝛeit * 


vater und Bruder, der 


im 68. Lebensjahre. 


Dora Gauß, geb. Schultz, 
Etich Schultz, 
Annn Blüggel, geb. Schultz, 


Georg Schultz. 


Offerte erteilt die 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. März evangeliiches junges 


Mädchen 


mit höherer Luzeumbildurg firm in poln. Sprache u. 
Schrift, zur Beaufſichtigung der Schularbeiten eines 
Quintaners und zu meiner Hilfe im halt. Zeug⸗ 
nijje, Gehaltsanſprüche und Bild zu fenden an 


Baronin von Leeſen, Trzebiny 


p. Swiecichowa, pow. Leszno. 


Buchhalterin 


mit langjähr. Praxis, Kenntniſſe in Stenographie und 
Schreibmaſchine, der deutſchen und polnij rache 
mächtig, mit guten Zeugniſſen. 


ſucht paſſende Stellung. 


Gefl. Offerten unter 1761 an die Geſchäftsſtelle d 
Big., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Jörſter und Jaſauenzüchler 
23 J., unverh., befreit v. Militärd., m. ſämtl. Waldarb. 
vertr., energ. geg. Wilddiebe, Spezial. in Vertilg. von 
Raubzeug, ladi von fof. od. b. 1. Abril 1931 Stellung. 
Off. u. 306 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan. Zwierzyniecka 6 


Lehrling geſucht 


Alter zwiſchen 14 — 16 Jahre, von ſofort oder ſpäter. 
A. Kroll. Dentiſt 
Górna Wilda 61. 


Suche z. jof. Antritt ein. ev. 


Landwirt 


der in Viehwirtſchaft erfahr. 
und den nen i 
Poſen ſpez. übernehm. muß. a. d. Geſchäftsſtelle d. Big. 
Makkus Poznań, 88 
Rabowice p. Swarzedz Deutſcher,Abſolvent 8 polni- 
pow. Poznań. fher Gymnaſtalklaſſen ſucht 


Bauklehrlingſelle 


Antritt am 1. Febr. od. ſpät. 
Offert. u. 326 an d. Geſchſt. 
d. Bltts. Poznan Zwierzyn. 6. 
— ———— — 


KISTEN 


kann sich jedermann 
verschaffen. 


Pawelec & Co. 


Wien VII 
Kaiserstr. 65. 


Landwirt, ledig, deutſch⸗ 
a m. landw. Schule, 
Ziähr. Prax. u. läng. Praxis 
im Verſuchs ring, bis her auf 
intenſiv. Gute in Galizien 
tätig, ſucht v. 1. April 1931 


Stellung. 
Off. a. Józef Wachholz, 
Ozarnköw, ul. Wronieckab 
DD 


Tüchtiger, ſtrebſamer 


Vraumeiſter 


möglichſt ledig (wegen Woh⸗ 
nungsmangel), zum J. III. 
1931 geſucht. 

Browar Zamkowy 


Czarnków. 


Pelz 
umſtändeh., fof. $ verkaufen. 
Aubali 29, 3 Tr. links. 


p für mittl. Figur, 


Heute vormittag entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer treuer Vater, Schwieger⸗ 


Erich Schultz 


Marie Schultz, geb. Forſtmann. 


Biklor Schultz, Zarn Schwerborn, Südweſt⸗Afrika, 
Richard Gauß, Farm Migos, Südweſt⸗Aftika, 
Dr. Theodor Blüggel, Peccon un Citate, Sumatra, 


Buckow Nm., den 17. Januar 1931. 
Beiſetzung Mittwoch, den 21. d. Mts., 2 Uhr nachm. 


Einige hundert Prozent 
Mehrertrag in Obſt bei Verwendung von 


Arbosalus- 
Obsibaumkarbolineum. 


Gerade jetzt iſt die entſprechendſte Zeit 
für . Informationen und 


Sehädlings-Bekämpfungsmittel - Fahrik 
UNIVERSUM 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


* 
Anzug u. Paletot zur Blutauffriſchung hat zu verkaufen 


Poſener Tageblatt € 


Reclams Universal- Bibliothek 


Zu Mozarts 
175. Geburtstag am 
27. Januar 


erscheint rechtzeitig neu: 


ozart 


VON ROLAND TENSCHERT 
Archivar des Mozarteums in Salzburg 
U.-B. Nr. 1120/21 (Musiker-Biographien Band 1) 


so Pt. — 1.20 Mk. 


Ein neues Mozart-Buch in der Auffassung unserer Zeit, mit 
warmer Begeisterung und wissenschaftlicher Verantwortung 
geschrieben, konzentriert und leicht faßlich in der Darstellung. 
Serien Bezieher erhalten das Buch mit der Serie am 
6. Januar in Höhe ihrer Kontinuation. Mehrbedarf bitte 

zu verlangen. — Mitte Januar erscheint ferner eine 
Neubearbeitung der Biographie Carl Fr. Zelters von 
Georg Richard Kruse. (Univ.-Bibliothek Nr. 5815). 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferunn für Polen durch die 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Abt. Gross-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kleineres Gul wu tanien 


zu äußerſt günſtigen Trein ' 
(300—500 Morgen) guten Mittelboden, von einem led. e 
ſtrebſ. Landwirt zu pachten geſucht Wenn möglich Antykwarjat Ksiatka. 
eiſerner Beſtand, wo 30-3500 z? genügen. Ueber: Bücher ⸗ Ankauf, = Verkauf 
nahme 1. April 1931, evtl. früher. Gefl. Off. u. 331 4 

a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzy iecka 6. 


„Verleih. 


Mein alljährlicher 


Inventur- 


NND 


Ausverkauf 


INNEN 


— vom 19. bis 31. Januar 1931 — muß mit Rücksicht auf die große 
Preisermäßigung aller Waren allgemeines Interesse erwecken. 


ine wahre Sensation 


ruft die aussergewöhnliche Preisredu:ierun 


der Warenpartien aller Abteilungen hervor, wie: Seiden. 


Damen- und Herrenstoffe, Teoviche. Gardinen, Tischwäsche, Triko-. 
— 


tagen, Damen- und Herrenwäsche, Strümpte usw. Diese Waren 
— —— a 
verkaufe ich zu bewundernswert niedrigen Preisen, 


da ich weit unter den eigenen Kosten verkaufe. 


Die in meinen 7 grossen Schaufenstern ersichtlichen Preise überzeugen jeden 
von der aussergewöhnlichen Gelegenheit zum billigen Einkauf. 


F.Wozniak 


Poznan, ulica Kramarska 16. 


Kräftige, geiunde, lebende 


Faſanen 


Frei und leicht 
kühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 
Fungojapon 
(Ind.-„apan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Drogerie In poznuſ h. IJ. Gadebusch 


anaral vertretung Rogoźno. Moscielna 23. 
. . Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


Lesnictwo Bachorzew 


now. Jarocin (Pozn.) 


er nach längerem Punktalgläser- 
Tragen einmal zu seiner alten 
Brille zurückgreift, dem wird der 
Unterschied zwischen alter und neuer 
Sehhilfe ganz besonders augenfällig. 
Deutlich erkennt er, was andere un- 
bewußt entbehren, die da aus Gleich- 
gültigkeit oder Unkenntnis ihren Augen 
immer noch veraltete Gläser zumuten. 
Wie eine Befreiung aus beengen- 
der Augenfessel mutet ihn dagegen 
das Zeiss-Punktalglas an. Wie wohl- 
tuend berührt ihn das große Blick- 
feld, das mühelose, deutliche Sehen in 
jeder Blickrichtung. 
Verlangen Sie beim Optiker aus- 
drücklich 


EIS 


Dem tal 
Das vollkommene Augenglas 


Ein Blick in die Auslagen der optischen Fachgeschäfte 

zeigt Ihnen, wo Zeiss-Punktalgläser geführt werden. 

Ausführl. Beschreibung „Punktal 405“ und Preisliste 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


Kino Renaissance, Poznafi ul. Kantaka 8-9 


Heute Doppelprogramm 
„Die Infel der verſunkenen 
Schiffe“ 
in neuer Bearbeitung 
ferner eine reizende Komödie unter dem Titel 
„Der Verrückte in Freiheit“ 


Adminiſtralions⸗Pacht 
jucht Oberinſpektor, 23 Jahre in hieſiger inten ib. Saata 
zucht⸗Wirtſchaft ſelbſtändig tätig. Off. u. 330 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


umu 


amt 
a AUTSCHUK 


Industrieroman 
als Buch soeben aerschlenen! 


Deutsche Werke versuchen die Her- 
stellung künstlichen Kautschuks — 
Milllarden Verluste der Amerikaner, 
wenn der Versuch gelingt! Kamp 
um die Erfindung mit allen Mitteln: 
Akten werden photographlert, Ueber- 
fälle mitLachgas, schöne Frauen als 
Sploninnen. Ein spannungsreiches 
Buch, voll jagender Handlung. 


@6oheftet 4.50, Ganzleinen 6 M., Halbloder® M. 
Erast Keilis Macht. (mug. Scheri) G. m. b. H., Berlin 


Roning in allen Buchhandlungen. Ausliefer 
ür Polen durch die A 


Concordia Sp. Ake. Poznań 


Abteilung Gross- Sortiment / wierzynſecka 6. 


l 


spottbillig! 5 
moderne Muster 21 9,50 A Y 
Crêpe Meteor A t ſehr preiswert abzu⸗ 


geben 


Browar Ostrowski 


Richard Hirsch, ströw. 


 Eirahengalthaus 


im Kr. Guhrau, neu gebaut, 
mit 40 Morg. Land, auch 
ohne Land ſo fort zu ver- 
kaufen. Ang. erb. u. 335 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitun 

Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


allerneuste Must., 12,50 
Seiden Foulards 

i. d. beliet, Dess. „ 7,50 
Lampen-Schirm Seide 
effektvolle Muster z13,50 
volle-Minon (Hand- 
druck) f Abendkl. z 13,80 


Sehuhert a Adamezewski 
Stary Rynek 85 
Ecke ulica Rynkowa. 


